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Die deutsche fugend
uud der Weltkrieg .

Darüber hielt 6er bekannte Pädagoge und EthUer >F . W.
Foerster in Frankfurt einen Vortrag , der stark, und zum
großen Teil von jungen Leuten, besucht war . Foerster -begann
mit einer allgemeinen Darstellung >der seelischen Einwirkungen
des Krieges auf die Jugend , um dann darauf zu kommen , wie
diese vom jungen Manne und Mädchen innerlich zu guten Er -
ziehungsresultaten benützt -werden sollen. Das schöne Beispiel
der auf dem Felde der Ehre Gefallenen müsse dahin wirken , daß
die Jugend wieder selbst mehr Ehrenhaftigkeit er¬
werbe . Als Stütze der Mutter , als Ernährer ihrer Gesumster ,
«ls Stellvertreter des Vaters muffe die Jugend ernsthaft zum
Mann und zum Weib heranreifen . Die vielen großen Kinder
sollten heute an -dem tiefen Ernst der Zeit lernen und sich sitt¬
lich heben. Die Söhne und Brüder , die ihr Blut draußen ver¬
gießen , haben ein Recht darauf , in der Gewißheit zu sterben,
daß ihr Tod nicht neue Geldsäcke fülle« hilft , sondern gute
Geister erweckt. Einsetzen muß sich alles für einen sozialen
Frieden zwischen den Klassen . Arbeite besonders jeder an
Einigkeit mit der Arbeiterklasse, die unsere Industrie trägt !
Machen wir all das Unrecht wieder gut, das wir in der Ver¬
gangenheit der Arbeiterschaft angetan haben. Oft habe ich ge¬
dacht, wenn ich unsere Arbeiter ihr einziges Gut , ihr Leben hin¬
geben sah : Verdient haben wir das nicht , aber wir
wollen es uns noch verdienen ! An euch, ihr Tausende
von Jugendlichen , wende ich mich: Haltet brüderliche Kamerad¬
schaft mit der Arbeiterjugend , haltet Freundschaft mit ihr für
das ganze Leben ! Denkt an eure Väter , die jetzt draußen vor
dem Feinde mit ihnen gemeinsam kämpfen! Wenn es passieren
sollte, daß man den jungen Leuten je wieder zumuten würde»
die sozialdemokratische Arbeiterjugend nicht als gesellschaftsfähig
zu betrachten, sie zur Seite zu schieben, dann wehrt euch !
Wehrt euch mit Leib und Seele dagegen ! Denn sie alle sind
unsere Kameraden jetzt und immerdar . Meidet jede Gesellschaft»
jeden Verein» jede Gemeinschaft, i» der man einen Sozialdemo¬
kraten oder seinen Sohn mißachten wollte. Sie sollen - nicht mehr
«ls Menschen zweiter Klasse behandelt werden ! Ihr , die ihr
einmal verantwortliche Stellungen einnehmen werdet, achtet die
Arbeiter , ihre Führer und Beamten ; denn ihr Mut , ihre Stärke
ihre Energie helfen uns jetzt zum Siege ! Verschließt ihnen
nicht den Mund , auch wenn sie hart roden, auch wenn sie stvei -
le» ! Gebt ihnen Mitbestimmungsrecht, denn sie haben sich un¬
sere Achtung verdient . Ehrt die Wucht ihrer Ueberzeugung, ihre
Offensive, die sich herrlich bewährt . Vaterlandslos ist heute und
immer nur noch der, ■ der Klassenpatriotismus
treibt . Gewöhnen wir uns an das Rot ihrer
Farbe , wie auch unsere Fahne neben dem Schwarz und Weiß
idaS Rot hat !

Kämpfen aber wollen wir von jetzt an gegen die Maulhel -
k «i, gegen den blöden Pauschalhaß gegenüber
ganzen V ülkern ! Hüten wir uns vor Siegesübermut ,
legen wir ab das protzige Selbstgefühl , als wenn
nur wir Deutschen etwas Gutes und Heiliges in die Welt setzten
und nichts von ihr empsingen ! Eintveten aber wollen wir alle
für gemeinsame soziale Arbeit , für gemeinsame
Kulturarbeit aller Nationen nach -dem Kriege und für Verhält¬
nisse , Die einen späteren Krieg unmöglich machen . Unsere Seele
muß schon jetzt eine Wiedervereinigung Vorleben , nicht den Haß.
So nur können wir -dereinst dahin kommen , daß bet Heroismus
des Tötens ganz obgelöst wird -durch den Heroismus der Liebe.
Ein Schwelgen in Haßaffckten» wie wir es bei vielen dem Aus¬
land gegenüber finden , steht im Widerspruch zu der großen
Aufgabe unseres Volkes : die Völker wieder zu vereiniget. Die
Jugend schon mutz die Wiedervereinigung vollziehen . Wir ver¬
danken dem Ausland unendlich viel für unsere Kultur , auch den
Engländern ; namentlich in der Lösung -der Arbeiterfrage hat
uns ihr Vorbild geholfen. Die Botschaft des Schlachtentodes an
die Jugend aber sei : ins Loben zurückzuschreiten , aber den hei¬
ligen Ernst mitzunehmen !"

Der Vortrag wurde in dem bis auf das letzte Plätzchen
von etwa fünfzig Jugendvereinen gefüllten Saale mit
wahrhafter Andacht ausgenommen. In den Seitenlogen ,
berichtet die „Volksstimm-e"

, sahen wir hunderte von Leh¬
rern und Lehrerinnen sowie die höheren Schulklassen .

sollten. Einige bengalische Nationalisten erklärten -dagegen laut ,
sie würden für -die Engländer keinen Pfennig hergeben. Als
-dann Sammlungen vorgenommen werden sollten, wurden die
Sammler hier und da tätlich an der Sammlung behindert . Drei
von den Personen , die den Sammlern entgegengetreten -waren,
wurden erschossen . Es kam dann zu einem Zusammenstoß
zwischen dem Volk und -der englischen Polizei , -bei fcetn 14 Poli¬
zisten erschlagen wurden -. Ein Astrologe in Benares ,
der den bevorstehenden Untergang der englischen Herrschaft in
Indien und den Untergang von 100 000 Engländern in diesem
Lande geweissagt hatte , wurde verhaftet und zu Gefängnis ver¬
urteilt . In Puna , dem Heimatsort des bekannten indischen
Revolutionärs T i l l a ck , haben sich Aufstandssymptome ge¬
zeigt . Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. Drei an¬
gesehene Inder , Sitram , der Großkaufmann Takram und
Hariva Madschandra , die einen revolutionären Aufruf verteilt
hatten , wurden erschossen .

Die „Times " meldet aus Delhi : Der Oberste Gerichtshof
«der Provinz Pand schab sprach am 10 . Februar -das Urteil
über die im Verschwörerprozeß -eingoelgten Berufungen .
Vier von den sieben Verschwörern wurden zum Tode verur¬
teilt , zwei zu sieben Jahren und einer zu lebenslänglicher Ver¬
bannung ,

Tagesbericht der oberstenHeeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 15. Febr ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Südlich Ipern

bei St . B l o i entrissen wir dem Feind ein etwa 9 0 8

Meter langes Stück seiner Stellung . Gegen¬
angriffe waren erfolglos .

Ebenso mißlang ein Angriff des Gegners in Gegend

südwestlich L a B a s s 6 e. Einige Dutzend Gefangene blie -

ben in unsere « Händen .
Den Vorgraben , den wir am S u d e l k o p f am 12. Fe¬

bruar verloren hatten , haben wir wieder gewonnen . Aus

Sengern im Lauchtal wurde der Feind geworfen .
Ten Ort R e m s p a ch räumte er darauf freiwillig .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nördlich Til -

sit wurde der Feind aus Piktupönen vertrieben und
wird in Richtung Tauroggen weitergedrängt .

Dies - und jenseits der Grenze östlich der Seenplatte
dauern die Verfolgungskämpfe noch an. Ueberall schrei¬
ten unsere Truppen schnell vorwärts .

Gegen feindliche über L o m z a vorgehendr Kräfte
stießen deutsche Teile in Gegend K o l n o vor.

Im Weichselgebiet gewinnen wir weiter Boden .
R a c i o n z ist von uns besetzt. In den vorhergehenden
Kämpfen wurden neben zahlreichen Gefangenen sechs Ge¬

schütze erobert.
In Polen links der Weichsel keine wesentlichen Berände -

rungen .
ObersteHeeresleitung .

Der Sftmeichisch-mWische Tagesbericht
WTB . Wien , 15 . Februar . (Nicht amtlich.) Amt -

l i ch wird verlautbart , 15. Februar , mittags : In Russisch -
Polen und Westgalizien hat sich nichts ereignet .

Tie Kämpfe in den Karpathen sind auch weiter in
vollem Gange .

In Südostgalizien wurde gestern Nadvorna
in Besitz genommen , der Gegner in Richtung auf Sta -
nislau zurückgedrängt .

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Veränderung , cs
herrscht , abgesehen von unbedeutenden Grenzgesechten,
Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

arg zugerichtet und weit abgedrängt , zum Teil sogar ab
geschnitten.

Die russische Meldung gab -bereits den Offensivstoß in- de^
Richtung von Wilkowizki und L Y k an . Wilkowizki liegt
67 Kilometer östlich Gumbinnen und zwar 30 Kilometer von der
deutschen Grenzstation Ehdkuhnen auf russischem Gebiet , Lhl
bekanntlich etwa 86 Kilometer südlich von Gumbinen an bet
Linie Rastenburg -Lötzen - Ossowiec (das schon einmal von deu
Deutschen zerni -erte Bobrfort ) -Bielostok. Es bleibt abzuwarten,
wohin der Hauptstoß geht.

Auch weiter südwestlich scheinen die Deutschen aus Ostpreu¬
ßen vorgobrochen zu sein, um den Angriff rechts der Weichsel
in den Rücken der Warschauer Front zu tragen . Di«
russische Meldung spricht von- Teiltreffen in der Richtung von
Mhszymec gegen Ostrolenka . Myszymec ist 30 Kilo¬
meter südöstlich Ortelsburg , auf russischem Baden zu suchen
und ein wichtiger Knotenpunkt am Rozogaabschmtt. Von hier
führt eine Straße nach idem Narew -Briicken-kopf Ostrolenka, -der
37 Kilometer weiter südöstlich -liegt . Wir befinden uns hier
zum erstenmale in -dem Raume , der sich zwischen Offowiec und
Mlawa -auSde-hnt . Da die Deutschen auch aus der Linie Mlava-
Wlozlawek mit Position S ierpc wieder offensiv geworden sind,
so sehen wir also deutsche Truppen in -breiter Front auf -dem
Vormarsch gegen die Linie Wilna -Bieloftok -Warschau begriffen,
womit indessen nicht gesagt sein soll, daß sich die Dinge grad¬
linig entwickeln werden .

Den Russen ist auch diese Hindenburgsche Kombination und
Konzentration vielleicht wiederum überraschend gekommen ,
und die neue Offensive bat sie nicht nur an der Kontaktstelle
zum Weichen gebracht, sondern beeinflußt auch ihre stra¬
tegische G -esamtlage weiterhin in ungünstigstem Sinne .
Ihr rechter Flügel scheint , statt zu umfassen , selbst um¬
faßt -worden zu sein und wird Mühe haben, sich zu setzen . Aus
die von ihnen in Aussicht gestellte Neugruppierung -darf man
gespannt sein. Sie wird rückwärts erfolgen- müssen.

Auch ihr äußerster linker Flügel in der Bukowina
hat -dem Gegenstoß keinen Widerstand mehr entgegensetzen kön¬
nen , sondern- ist auf Cernowitz zurückgeflutet . Die
Bukowina scheint bis zum Sereth wieder im Besitz der Verbün¬
deten zu sein , sodaß sich auch hier die von uns vermutete R ü ck-
drehung der russischen - Front bemerklich zu machen
beginnt . Dagegen halten -die Russen noch an den Karpathen-
päffen, wenn auch schon- zum Teil nach Osten heruntergleitend ,
stand und stehen am Dunajec und links der Weichsel noch stark
verschanzt. -Bon Warschau beginnen sich aber Anzeichen zu
mehren , -die auf ein Zurückfallen auf die -letzte Defcnsivlinie vor
den Forts der Warschauer Zenttalstellung , Blonie - Grojeh
-deuten .

-Gelingt es den Deutschen, die We-ichselftont von Norden her
durch ihre frische Offensive neu angesctzter Truppen in raum¬
greifenden Bewegun -gsschlachtcn zu umfassen, und -drückt die
Gegenoffensive der Verbündeten auch von der Bukowina her uud
aus den Karpathen stärker auf die Striy - und Dnicstexlinie, mit
-der Absicht, den um Przemysl und gegen den Dunajec
stehenden Russen die Lember-ger Ruckzugslinie abzuschneiden ,
so wird -die russische Heeresleitung jetzt doch auf allgemei¬
nen Rückzug denken müssen , um die Weichsel noch
rechtzeitig bei Warschau und Jwangorod überschreit-en zu kön¬
nen . Vielleicht sind die Vorbereitungen -hierzu schon im Gange.
Die Frage ist nur , ob die beiden großen Flügelofsensiven der
Verbündeten vor allem die nördliche, nicht -wieder vor festen
Stellungen ins Stocken geraten und -dadurch die Lage -der Rus¬
sen noch einmal erlc-ichtert und -befesttgt wird. Jedenfalls sind
die Dinge im Osten , jetzt auch für den Laien sichtbar , mächtig
in Fluß gekommen .

Vom Krieg.
Vom westlichen KriegrschnnM.

Der französische Bericht.
ANA . Paris , 16. Febr . Amtlicher Bericht -von- gestern nach¬

mittag 3 Uhr :
In B -e lgien beschossen -die Deutschen Bad Nieuport

und unsere Ähützengräbien in den Dänen um Ipern . Unser«
Arttlleri -e -bekämpfte -die -feindlichen Batterien ; zwischen Lhs und
Ai-sne zeitweilig -au -ssetzende Kanonade.

Bei Roulette wurde eine feindliche Abt-ci-l-ung, die gegen
un-seve Schützengräben vorzugeihen suchte, durch -das Feuer un¬
serer Jnsante -rie sofort an-gehalten.

In d-or Champagne ientwicköl-te (s -c i uldchtich-e/A -r -
tillerie eine ziemlich intensive Tätigkeit an unserer Front
-vor Reims . Die Stadt wurde wieder b -esschosfen .
Unser Feuer auf die -deutschen Schützengräben schien ziemlich
gute Ergebnisse zu -erzielen .

Zwischen den Argon neu und der Mosel war -der Tag
ruhig .

In Lothringen gingen deutsche Kräfte gegen unsere
vorgeschobenen Kräfte vor , die Sign -al Denon- nordöstlich Pont
ä Miousson rnn-e haben . Die Kamps-ergebnisse sind noch nicht
bekannt.

Im Elsaß ergriff -der Feind iin Lauchcr-Täl -die O f f e n -
s -i -v e mit zwÄ atif -dem sü-dlicheit und nördlichen User des
Flusses marschie-ven-den Kolonnen . Der Vormarsch dieser Trup¬
pen- wurde durch unsere Schneeschuh- Patrouillen verzögert
und gehemmt . Die Truppen sind augenblicklich in Fühlung
mit unfern am lv-eitesten vorgeschö-benen Linien . In den Bö¬
ge -se u- herrscht -heftiger Schneesturm.

WTA . Paris , ! 6 . Febr. Amtlicher Bericht vom 14 . Februar
abends 11 Uhr : Zwischen dem Mieere und -der Ma-aS ist sei»
Jnia u terieg -es echt gemeldet uwrden. Artillerie -'
jCä in p je in Belgien zwischen - Oise und Aichie und m der Chpm-

Die Gärung in Indien .
Dem - in Konstantinopel in arabischer, türkischer und hindo-

stanifcher Sprache erscheinenden- Blatte „Dschihani Islam " ent¬
nimmt -der „Osmanische Lloyd " folgende Nachrichten aus In¬
dien : Auf den Stationen E m b a l a und Kan p u r wurden am
19. Dezember und 29. Januar je eine Bombe auf einen Zug

-geworfen, in- -dem Engländer saßen. Viele Personen wurden
verwundet . Die Täter entkamen. Das in Hongkong stehende
8. Rads-chputten--Bataillon hatte gemeutert , als es nach Europa
gesandt tuenden sollte . Der „Dschihani" Islam " behauptet, die
Soldaten seien -daraus nach Indien eingeschifft tvovden , aber un-
iterwegs mit dem Schiff unterge-gangen. Die- Engländer hätten
dann erklärt , das Schiff sei -durch die Deutschen i n d e n
iSvu n-d gebohrt worden . Die Engländer veranstalteten
in Kalkutta eine Versammlung , auf der im englischenSolde
fte&Hcbe Lednxr .das Vglk zu Beiträgen für den Krieg anve-ge-n

Die Kriegslage im Osten
schildert der bekannte 8t .-Mitarbeiter des „Berner
Bund " wie folgt :

„ Eine plötzlich vorbrechende deutsche Offensive in Ostpreu¬
ßen hat die Russen über die Grenze gefegt und ihnen schwere
Verluste beigebracht. Schon die russische Meldung ließ auf
überstürzten Rückzug schließen , obne daß bis zur Niederschrift
dieser Zeilen bekannt gewor-den wäre , ob er als Folge eines gro¬
ßen taktischen - Mißerfolges oder um einem solchen zu entgehen,
an-geord -net wurde . 'Noch der deutschen Meldung möchte man
annebmen - daß -die 26 000 Mann , toelche die Russen an Gefan -
genen verloren , einqekesselt oder verbraucht das Gewehr streck¬
ten . In rodqui Fall« ist der äußerste ^ rechte Flügel der Russen
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pagn-e. In Lothringen unternahmen wir im Gebiete von Pont
a Moussvn- Gegenangriffe auf .den Feind , .der Norroy be¬
setzte und sich auf der benachbarten Höhe festgesetzt hätte . Ter
»'amps dauert noch fort . Ueber die Operationen im Lauchtal,
wo «s sich ebenfalls um ein Vorpost -eng -eplänkel handelt, ist
feine neue Nachricht eingelauftn .

'

Am östlichen KriegsschWlK
Unser Sieg in Ostpreußen .

WEB . Berlin . 15. Febr . Der Kriegsberichterstatter der
„ Vossisck>en Zeitung " schreibt über den Sieg in Ostpreußen :
Am 8. Februar 'begannen unsere Truppen , sich nach Osten auszu -
streckcn . Stunde um -Stunde , Tag und Nacht liefen- unsere
braven Musketiere d-en weiten Rundbogen von der Memel
nach S ch i r w i n d t und Wilkowyszki -herum , fragten
nicht nach Schla-f und Nahrung . Sie packten den Feind , wo er
sich stellte und warfen ihn ohne Aufenthalt , -weil sie wußten,
Paß es keinen Aufenthalt dulde . In der Nacht stürmten sie'
Spul len und Jcnischken und die -Schwadronen ritten bis
an den Bauch in -Schn-eewehen unter schweren Kämpfen mit der
feindlichen Reiterei vorwärts und sprengten die Brücke bei
W i lwi sk c z i , daß kein Zug mehr zurückkonnte . In der
(Nacht vom 10. zum 11 . Februar sielen 10 000 Gefangene und
75 Küchenwagrn allein hier in unsere Hände. Zwischen Stal¬
in p ö n c n und Wirballen sah es stellenweise aus , als -wenn
ganze russische Kompagnien ihre Kleider und Stiefel ausge¬
wogen hätten und davongelaufen wären . Eine russische Battevr -e
lag hingemäht , als ob kein Mann und kein Roß davon gekommen
wäre . Durch die Ruinen Ehdtkuhnens aber zogen in Nacht
und Regen einige Truppen , als wollten sie bis über die Grenze
jauchzen, daß -das deutsche Land frei vom Feinde sei .
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Tie russischen Berichte.
WTB . Petersburg . 15. Febr . (Nicht amtlich.) Ter

Stab des Generalissimus hat gestern abend fol¬
gendes mitgeteilt : Die Kämpfe rechts der Weichsel ent¬
wickeln sich stufenweise auf der Front von N e ch o w o (süd¬
westlich L -ierpo) bis zu der Straße von N y s ch n e z nach
O st r o l e n k a . Sie haben den Charakter von vereinzelten
T e i l g- e f e ch t e n . In der Gegend von L y ck—B o i -
g r a d und G r a s j e w o zeichnen sich die Kämpfe durch
große Hartnäckigkeitaus . Weiter nördlich gingen unsere
Truppen auf die befestigte Niemenlinie zurück ,
bedrängt von starken deutschen Kräften .

Links der Weichsel dauert das Geschützfeuer an . An
der N i d a ist das . feindliche Gcschützfeuer zeitweilig sehr
stark. In den Karpathen haben wir feindliche An¬
griffe abgewiesen. In der Gegend von G o r l i z e und
S w i d n i k haben wir uns der feindlichen Befestigungen
von Smolnik östlich von Lupko bemächtigt und dort 18
Offiziere und über tausendMann gefangen genommen und
drei Maschinengewehre erbeutet . Heftige Kämpfe sind im
Gange auf der Front T u ch l a—W iechkow und auf der
Stpaße nach N e d v e r u s .

Oie Räumung von Czernowitz .
Berlin , 15. Febr . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Budapest : Nach hier eingetroffenen Meldungen ist die Bor¬
st u t d e r östcrrcichifch - ungarischen Truppen gestern
in Czernowitz eingezogen .

MTB . Wien , 10 . Febr . (Nichtamtlich. ) Das „ Neue Wiener
Sägeblatt

" meldet aus Burdujen -i : Tie ganze Bukowina
«st v o m Feinde gesäubert , nur bei Czernowitz sind die
Russen verschanzt in Erwartung weiterer Kämpfe. Jndesien
ist Czernowitz selbst von den Rusien geräumt . Unsere Truppen
sind -bereits an den Stadttoren angelangt . Aus Wienitz ein¬
getroffene Personen -melden, -daß die Rusien den Rückzug bei
Kolemea autreten . Sie leiden sehr unter Artilleriemangel .
*SPlit Vertrauen erwartet die Bevölkerung die 'baldige Offensive
gegen die Russen -, Der von den Russen in den Ortschaften Eura -
Humora , Kimpolo und Radautz angerichtete Schaden ist außer¬
ordentlich groß . Die österreichischen Behörden sind abends in
Huczawa eingetroffen .

Russische Soldaken in österreichischen
Uniformen.

WTB . Wien , 15, Febr . Das Armee-Oberkommando
gibt bekannt : Es hat sich schon öfter der Fall ereignet , daß
russische Soldaten und selbst ganze Patrouil -
l e n sich österreichisch - ungarischer Unifor¬
men bedienten , um kleinere Abteilungen zu über¬
fallen . Da dieses in den letzten Monaten und namentlich
vor Przemysl , wiederholt vorgekommen ist und diese
völkerrechtswidrige , verächtliche Kriegs¬
list in den Reihen des Feindes beliebt zv werden begann ,
wurde es nötig , bekannt zu machen , daß jeder russische Sol -
dat und Offizier , der in solch schmählicher Weise im Kampfe
sich einer Verkleidung bedient , standrechtlich an Ort
und Stelle behandelt werden würde. In den jetzige»
Kämpfen in den Karpathen hat cs sich nun ereignet , daß
einganzesrussischesBataillonin österreichisch -
ungarischen Uniformen zum Angriff vorging . Das Ba¬
taillon wurde zersprengt und zum größten Teil ge -
f a n g-e n genommen . Angesichts dieser Tatsache muß
öffentlich erklärt werde» , daß selbst die größte Anzahl solch
verkleideter Feinde , die uns in die Hände fallen , die so -
fortige standrechtliche Behandlung aller
nicht hindern wird .

Der KlWf W See.
WTB . London, 15 . Febr . (Nicht amtlich.) Meldung

der Reuterschen Büros : Die „L u s i t a n i a" ist am
Samstag unter englischer Flagge von Liver¬
pool abgefahren .

All bk» KriegrschnnpWen im Orient.
Greift Griechenland ein ?

WTB . K o n st a n t i n o p e l, 16 . Febr . Die A b -
reise des griechischen Gesandten wird in den
deutschen maßgebenden militärischen und diplomatischen
Kreisen sehr ruhig beurteilt . Es werde allgemein eine
friedliche Beilegung erwartet , da die Pforte
äußerst maßvoll und entgegenkommend ist. — Im anderen
Falle wird die militärischeLage durch den Eintritt Griechen¬
lands in den Weltkrieg wenig verändert .

Griechischer Einmarsch in Albanien.
Berlin , 16. Febr . Nach einer Meldung des „Berl .

Tageblattes " aus Rom sollen griechische Truppen
vor Berat in Südalbanien eingetroffen sein.
Nach der gleichen Depesche sollen dieGriechenimEin -
verstündnis mit den Serben handeln , die ihrerseits
E l b a s s a n besetzen wollen .

Kämpfe zwischen Engländern und Türken.
Konstantinopel , 15 . Febr . Die Agence Milli erfährt

aus Bagdad : Vorgestern fand- zwischen den Vorposten des
linken türkischen Flügels und englischer Infanterie
und Kavallerie ein Zusammenstoß statt . Die eng¬
lischen Truppen zogen sich unter Zurücklassung
von 17 Toten vom Kampfplatz zurück . Auch den
Truppen des rechten türkischen Flügels gelang es trotz des
feindlichen Geschütz- und Maschinengewehrfeners bis an
den Dattelwald bei Korna heranzukommen. Der Feind
ist vollständig demoralisiert . Die Türken
hatten nur 6 Verwundete . Bei anderen Angriffen gelang
es den Türken , die kleine Festung Pirindi zu besetzen. Da¬
bei sind ihnen 500 Kamele als Beute in die Hände ge¬
fallen.

Kömpse in den Kolonien.
Der Aufstand in Marokko.

WTB . Rabat , 16 . Febr . (Nicht amtlich.) (Meldung
der Agence Havas .) Im Sus - Gebiet hat ein marok¬
kanischer Führer , der unter dem Tschuba - Stamm
die Ruhe wiederherstellen wollte , einen glänzenden
Erfolg erzielt , der beinahe eine gänzliche Unter¬
werfung der Aufständischen herbeigeführt hat.

Portugiesische Truppen für Angola .
WTB . London , 15. Febr . Nach einer Blättermel -

dung aus Lissabon ist am 3. Februar eine neue Expedition
von 3 000 Mann nach Angola abgrgangen . Da die
Deutschen sich aus Angola zurückgezogen haben, läßt die
Vermehrung des Effektivstandes — so sagt das Blatt —
darauf schließen, daß die Portugiesen die Offensive
gegen De ntsch - Südwe st - Afrika ergreifen
wollen .

fiuslond.
Italien .

Einführung des Kriegsbrotes . Der italienische Min -isterrot
hat Äie Herstellung van KriegSbrot und seinen- -Verkauf zu Ein¬
heitspreisen- in ganz Italien angeordnet .
Holland .

Die Sozialdemokratie zur deutschen Seesperre . „Het Volk"
veröffentlicht' eine Zuschrift aus dem L-üs-erkreise , in der -beklagr
wird , daß die Redücktion durch -das unnötige Suchen nach dem
unmittelbaren Kvi-og-sanstister und der wahren Ursache des
Krieges zu einer vernachtässigenden Einseitigkeit gelangt wäre .
Warum schreibe „Het V-alk" gegen die -deutsche Seesperre mit
einer Schärfe , die -es gegen die englische Konierbccn -de-politik
schein-bar nicht aufbringen .konnte ? Das 'läge nicht im Interesse
der Partei und des Friedens . Man habe in 'der letzten Zeit so
viel persönliche Meinungen - über das Ausland gelesen, daß die
Liste ruhig geschlossen werden sollte . — Die Redaktion des „Hel
Volk" erwidert -daraus , daß sie gegen die -deutsche Maßregel nicht
so scharf protestiert hätte , wenn dadurch nicht die Kriegsgefahr
für Holland verschärft wor-den wäre . Es könne geschehen , 'daß
Holland dadurch -in den Krieg -hineingezogen -würde, wenn es
versuchte , fehlende Lebensmittel einzufühven.
Frankreich .

Die Mission des Generals Pan. Wie -aus Parts gemeldet
wird, vorlauten in dortigen unterrichteten Kreisen die folgenden

Grnzellheiten über die bekannte Mission -des Gerrera-ls Pau , der
sein Kommando im Westen aujgegeben hat. um auf großem
Umwege nach Rußland zu reifen . Die Reise erfolgte auf Ber».
langen dos Generalissimus Josfre , -der sich durch - die persönliche
Inspektion ' der russischen Armee durch -einen militärischen Ve-r -,
tvauensmann von- der Vevfassung -derselben imi» -den weiteren
Hilfsmitteln Rußlands an Menschen und Munition verläßliche
Informationen verschaffen ivill . Pau wird -dem Generalissimus
nach seiner Rückkehr ausführlichen Bericht über alles selbst ge¬
sehene erstatten . Paus Rückkunft wird erst für d-en Monat
März erwartet .
Amerika .

Der Fleischtrust gegen England . Aus N e u y o r k wird ge.
meldet, d̂crhd-er Anwalt des Chicagoor Fleischtrustes nach LoNlwn
aibgereist sei, um der englischen Regierung mitzuteilen , man
werde von allem weitevon Fl-eischverscm-dt nach Europa absehen,wenn- nicht ein-e bessere Gewähr für den- neutralen Handel ge¬boten werde. Der Fleischtvusi -habe bereits fünf Millionen Dok¬
tor verloren ; er verzichte daher 'darauf ,

' in -dieser Weise -weitere
Geschäfte zu machen .
China .

Kriegerische Aufwallungen . „RuSkoje Slowv " meldet aus
Peking : 18 Gouverneure und Generale richteten- an Dmm»
schikcri die telegraphische Aufforderung , die anmaßenden
Forderungen Japans glatt abzulehnem Sie er¬
klären , -ihre Soldaten feien bereit , für -die Selbstänbi -gkett Chinasin den Kampf zu zi-chen. Politische Kreise verlangen -die Ein¬
berufung de s N 'at ionalrat S zur Beratung der Fragedos Konflikts mit Japan . Auch die revolutionären Or¬
ganisationen ÄeS Südens teilten unaufge-fordevt der Re.
gi-erung ihre Bereitwilligkeit mit , sie gegen Japan unterstützen
zu wollen. Die Regierung mchtete dmch- die Presse an dcG Volk
die Bitte , Ruhe und Kaltblütigkeit zu hcwcchren, auch wenn - Ja¬
pan Truppen nach China schicken - sollte .

Deutsche Politik.
Einschränkung des Schnapsverkaufs .

Der Kommandierende General des 7. Korps hat ver¬
schärfte Bestimmungen über den Verkauf von TrrnKwannt -
wein erlassen . Danach ist vom 13 . Februar an jeder Aus¬
schank von Trinkbranntwein verboten an Sonntagen , Mon¬
tagen , den gesetzlichen Feiertagen und dem nächsten aus
sie folgenden Werktage. An den übrigen Tagen ist der
Ausschank nur von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
erlaubt . Im übrigen wird -ein generelles Verbot des son¬
stigen Verkaufs von Trinkbranntwein ausgesprochen.

_
Das Generalkommando hofft, „daß es nicht nötig sein

wird , den Verkauf und den Ausschank van Trinkbrannt¬
wein vollständig zu verbieten " .

Weitere Bundesratsverordnunge » in Sicht .
Die „Voss. Ztg .

" will von zuständiger Seite erfahren
haben, daß in allernächster Zeit eine Verordnung erlassen
wird , durch die die . übermäßige Preissteigerung auf dem
Schweinemarkt verhindert werden soll. Ebenso sei eine
Bundesratsverordnung bald zu erwarten , die, den Ankün¬
digungen des preuß . Handelsministers in der Budget -
kommission des Abgeordnetenhauses entsprechend , eine
starke Produktionseinschränkung für sämtliche deutschen
Brauereien bestimmt.
Dke nächste Plenarsitzung des preußischen Abgeordneten -

Hauses
wird am Montag , den 22 . Februar stattfinden . Es wird
angenommen , daß bis dahin die Verhandlungen der Bud¬
getkommission über den Etat des Staatsministe -riums er¬
ledigt seien .

Hilfe sist die Mien der MegMieWer,
den Arbeitslosen , sowie der Hinterbliebenen von gefallenen
oder gestorbenen Kriegsteilnehmer durch die Landcsver -

sichernngsanstalt Baden .
Um schwere gesundheitliche Schädigungen unter den

Versicherten zu verhüten und um zur Erhaltung und He- '
bung guter gesundheitlicher Verhältnisse der versicherungs¬
pflichtigen Bevölkerung mitzuwirken , hat die Landcsver-
sichernngsanstalt Baden auf Grund des § 1274 RVO . mit
Genehmigung - des großh. Landesversicherungsamts die
Durchführung folgender allgemeiner Maßnahmen be-
schlossen :

1. Hilfe sür Familien ber Kriegsteilnehmer .
Wenn in -der Familie eines abivesenden, der Jnvaliidenver -̂

sichcrung angohörigen KriegSt-eilnehmerS durch eine mit Arbeits¬
unfähigkeit verbundene Krankheit der ^ rau oder der Kinder Not
eintritt und die erkrankte Frau oder das Kind einer Kranken¬
kasse nicht ang-ehöven , so wird , so lange die Krankheit andauert ,viermal eine für je 14 Tage auszuzahlende Hilfe von je 15 DA.
-gewährt.

Die Hilfe wird nicht geleistet an Familien , die im Lause des
Jahres 1914 Armenunter st ützun -g in erheblichem
Betrag oder von erheblicher Dauer erhalten - haben.

Gesuche um Gewährung dieser Hilfe sind durch Vermittlung
der zuständigen Gemeindebehörde bei der Anstalt eingureichen.

Dem Gesuche ist eine Bescheinigung des -behandelnden Arz - .teS über die Krankheit und die etwaige Dauer der Arbeitsun - -
fähigkeit von -wenigstens 14 Tagen beizugeben.

Auf die Entschließung -der Anstalt, daß die Hilse gewährt
-wird , folgt sofort die Anweisung zur Auszahlung , welche die Ge¬
meinde zu vermitteln sich bereit erklären muß . Die Auszo-hlung
der weiteren Teilbeträge wird seitens -der Anstalt jeweils als¬
bald angeovdnet, sobald die Gemeindebehörde eine Anforderungmit einer ärztlichen Bescheinigung über die Fortdauer der Krank¬
heit und der Arbeitsunfähigkeit von- weiteren 14 Dogen ein»
endet.

2 . Hilfe für Arbeitslose.
Ist infolge des Krieges ein Versicherter arbeitslos gewor¬

den , so wird für die Frau oder die ehelichen Kinder eine Hilfe
gewährt , welche in je 15 Mk . besteht , die höchstens viermal für
je volle 14 Tage zur Auszahlung gelangt .

Die Arbeitslosigkeit mutz bereits 14 Tage andauern,, den
Arbeitslosen und seine Familie in Not gebracht haben.

Die Leistung -der Hilfe hört auf , sobald -die Arbeitslosigkeiibeendet oder eine angebotene, -billigen Anforderungen
entsprechende Arbeit ab gelehnt worden ist .

Die Hilfe wird nicht gewährt an Arbeitslose, die in -der Zeit
eit 1 . Januar 1914 Armenunterstützung in erheblichem Betragoder von erheblicher Dauer erhalten haben.

Die Hilfe wird nur gewährt <m Arbeitslose, die mindestens
am 31. Juli 1914 zur Invalidenversicherung versichert und seit
1 . Januar 1914 Marken -der Anstalt regelmäßig geklebt Habens

Die Gemeinden .legen die Hilfe aus und fordern die vor»
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.schüßlich gemachten Ausgaben alle 14 Tage unter Vorlage einer
Äahlungsliste der Anstalt zmn Ersatz an.

3 . Hilfe für die Familie Arbeitsloser.
Ist infolge des Krieges ein Versicherter arbeitslos gewor¬ben und tritt -in feiner Familie eine mit Arbeitsunfähigkeit ver¬

bundene Krankheit auf , so wird nach Ablauf der als Arbeits -
losenfürsorge geleisteten Hilfe (vorstehende Bestim¬
mungen unter 2) eine weitere Hilfe gewährt , die in 15 Mk . be¬
steht und höchstens viermal für je 14 Tage zahlbar ist.Die Leistung der Hilfe hört auf , sobald die Arboitslofigkestbeendet ober angebotene Arbeit abgelehnt worden ist, oder so¬bald die Krankheit und die dadurch verursachte Arbeitsunfähig¬keit behoben wurde .

Die Hilfe wird nicht gewährt an Arbeitslose , die -in der
Zeit vom 1 . Januar 1914 ab Armenunterstützung in erheblichem
Betrag oder von erheblicher Dauer erhalten haben.

Die Hilfe wird nur gewährt an die Familie Arbeitsloser ,die mindestens am 31 . Juli 1914 zur Invalidenversicherung ver¬
sichert und feit 1 . Januar 1914 Marken der Anstalt regelmäßig
geklebt haben , in «der ferner die unterstützte Frau oder das Kind
einer Krankenkasse nicht angehören.

Gesuche um Gewährung dieser Hilfe find durch Vermittlungder zuständigen Gemeindebehörde bei der Anstalt einzureichen,
< Dem Gesuch ist eine Bescheinigung , des behandelnden Arztes
.über die Krankheit und eine bürgermeister -amtliche Bescheini¬
gung über die Zeit der seitherigen Arbeitslosigkeit sowie deren
Fortdauer beizugeben.

Auf die Entschließung der Anstalt , .daß die Hilfe gewährtwird , erfolgt sofort die Anweisung zur Auszahlung , welche die
Gemeinde zu vermitteln sich bereit erklären mutz . Die Auszah-
kung der weiteren Teilbeträge wird seitens der Anstalt jeweils
angeordnet , sobald die Gemeindebehörde eine Anforderung ein--
sendet, auf der -die Beurkundung vermerkt ist : a) daß die Krank¬
heit und die in ihrer Folge eingetretene Arbeitsunfähigkeit noch
während der Frist bis zu dem Zeitpunkt der Fälligkeit weiterer
Teilbeträge bestanden hat ; d) da tzdie Arbeitslosigkeit noch nichtbeendet, noch eine angcboteng , billigen Anforderungen
entsprechende Arbeitsgelegenheit abgelehnt wor¬
den ist.

4 . Hilfe für Hinterbliebene.
Neben der gesetzlichen Hinterbliebenenver¬

sorgung wird für einen -im Kriegsdienst gefal¬lenen oder erkrankten und an den Folgen die¬
ser Krankheit verstorbenen Versicherten eine
Beihilfe gewährt : an die Witwe 50 Mk . , an jede Waise 25 Mk.
Voraussetzung für die Gewährung der Hilfe ist , daß -der Gefal¬lene oder Verstorbene zur Zeit seines Todes die Anwartschaft
erhalten und die Wartezeit für -die Invalidenrente erfüllt hat
(200 Marken- geklebt sind) .

. Das Gesuch um Gewährung dieser Hilfe ist durch die Ver¬
mittlung der Gemeindebehövde der Anstalt einzureichen. Dem
Gesuch sind beizulegen : a) eine bürgermeister -amtliche Beurkun¬
dung über die Verheiratung und über die Geburt eines jeden
-Kindes ; b) eine Mitteilung der Militärbehörde über den Tod'(>ea Versicherten; c) -die erforderlichen Nachweise über die Er¬
füllung dm: B-o-r-auss-etznn-gen -hinsichtlich der Zugehörigkeit zur
Versicherung und der Wartezeit . Die Einreichung -des Gesuchskann, wo dies möglich ist, mitdem Gesuch um Witwen -
oder Waisenrente , um Witwengeld oder Wai ,
kenaussteuern verbunden werden .

5. Gemeinsame Bestimmungen.
Ein Rechtsanspruch auf ldie Hilfe besteht nicht . Unwahre

Angaben werden strafgerichtlich verfolgt . Als Kinder werden'alle ehelichen Kinder bis zum vollendeten 15. Lebenszahre be¬
trachtet.

Wir können nur unsere Anerkennung und Befriedigung
ü̂ber die von weitgehender sozialer Einsicht und Fürsorge
zeugenden Beschlüsse der Landesversicherungs - Anstalt
Baden auSs-prechen .

Dabei möchten wir aber den Wunsch zum Ausdruck
dringen , daß die zu unterstützenden Familien durch die
hier gewährte Hilfe nicht von anderer Seite wieder das ge¬
nommen oder in Anrechnung gebracht wird , wo es die
Landesversicherun-gsanstalt denselben als außerordentliche
Beihilfe zukomm-en läßt .

. Durch di« in der letzten Zeit rapid gestiegenen Lebens-
mittelpreise und aller sonstigen Gebrauch-sgegenstände ist
diesen Bedauernswerten eine außerordentliche Unterstütz¬
ung wohl zu gönnen .

iDe Bersicherungsanstalt ließ sich bei ihren Beschlüssen
in erster Linie auch von depr Gedanken leiten , unseren Sol¬
daten draußen im Felde die Sorge um das Wohl ihrer
Familien zu erleichtern. Unsere Vaterlandsverteidiger
sollen wissen , daß für ihre Familien gesorgt ist , daß alle
Kreise der Bevölkerung wetteifern um das Los der zurück-
gelassenen Familienangehörigen so zu gestatten , daß Not

von ihnen ferne gehalten wird . In diesem Sinne begrüßen
wir daher die weit über ihre gesetzlichen Verpflichtungen
hinausgehenden Beschlüsse der Landesversicherungsanstalt .

— k.

Kommunalpolitik .
Gemeindevertreter - Konferenz .

Die Zusamm -emkunfr unserer Gemein -d -eVertreter
-d-es 7. Üa-d. R-eicfS-tagEwnhlkreis-es-, welche am letzten Sonntag in
Offenburg stabtfauid -, -erfreute sich eines guten BesuckS. Der
Vorsitzende widmete eingangs den gefallenen und inzwischen
versto -oben-en Parteifreunden einen warmen Nachru-f. Die Ver¬
sammlung ehrte -das Andenken derselben in üblicher Weise . Hier¬
auf referierte Gen» Ad. Geck über „Die Füvso -rgetätigkeit der
Gemeinden -während des Krieges unter besonderer Berücksichti¬
gung der reichsges-etzl-i-chen Bestimmungen und Verordnungen - des
badischen Ministeriums .

" In klarer Welfe -erläuterte Redner
die einzelnen gesetzlichen Bestimmungen , die als gewährleistetes
Rocht nicht als Almosen anzusehen seien. Notwendig sei weit¬
gehende staatliche Hilfe -damit eine Entlastung der Gemeinden
-eiutritt . Man erkenne jetzt durch die Not gezwungen -den -prak¬
tischen Wert unserer sozialen Forderungen an , die man noch
vor kurzem aW Utopien und undurchführbare Phcnft-astereien
bezeichnet hat. Dftt einem Appell an unsere Gemeindovertreter ,überall aus den- Rathäusern für ansreichen -de Unterstützung -der
Krieyerfamikien einzntr -eten, -aufklär-end über -die gesetzlichen
Rechte der Hinterbliebenen zu wirken und die Maßnahmen - zur
Erhaltung der Bölkskraft nach Kräften zu unterstützen, schloßGen . Geck ldon -interessanten , beifällig aufgenomm-enen Vortrag .Die sich hieran anschließende Aussprache der Vertreter aus
den einzelnen Orten brachte manche interessante Anregung . In
einzelN -en Lcmdo-r-ten wird noch sehr engherzig und rücksichtslos
verfahren . -So kam es -in einem größeren Orte des Kinzigtals
( Zell a . H. ) -vor, daß sofort bei Kriegsausbruch -die Gemeinde
den in Regie boschäist -igten Arbeitern den Lohn -von 3 Mk . aut
2,20 Mk. reduziert «, eine Maßnahme , die sich durch nichts
vechtsfevt -igen- läßt . Es wurde auch -darauf hingewiesen, daß
noch in m-anchne Lanld-orten auf -den Rathäusern Unklarheit über
die gesetzlichen Mindestsätze -herrscht. Die Auslegungen wider¬
sprechen zum Teil vollständig idem Geiste der Verfügungen der
Regierung , nach -denen die Not von den Kr reger famr -
lien fern gehalten werden soll . Prakti -sche Maßnahmen
zur Versorgung der Gemeinden mit den n-otwendigsten- Lebens¬
mitteln sind in einzelnen Gemeinden getroffen , die als vorbild-
kich bezeichnet werden Wnn-en. Gen . Habe rer betonte zum
Schluß , -daß -die Zusammenkunft in allen Teilen Anregungen
zur praktifchen Weiterarbeit im Interesse der Bolkswohlfahrr
gezeitigt habe. Es gilt jetzt , überall in -diesem Sinne tätig zu
sein. Mit dem Wunsch, daß bis zur nächsten Zufa-mmenkunftder schreckliche Krieg zu Ende ist und uns ein ehrenvoller Friede
bes-chie-den fein möge , -schloß er die in allen Tetl -en gutverlaufene
Versammlung .

* Hagsfeld . Wir geben hiermit bekannt , daß am Mittwoch,17. ds . Mts . , abends halb 9 Uhr, im .Hirsch" eine Sitzung der
sozialdemokratischen Fraktion des Bürgerausschusses stattfind-ct ,
zwecks Durchberatung des Voranschlags . Es -ist
Pflicht aller noch anwesenden Mitglieder , in dieser Sitzung zuerscheinen.* Müllheim , 14, Febr . Der Bürgerwusschuß hat einstimmigeinen weiteren Kredit von- 120000 Mk, genehmigt, nachdem die
erst bewilligten 80 000 Mk. ausgebraucht sind. Das Kapitalwird zu 4 Prozent gegeben und von -der Militärverwaltung zn-
rückerstattet. Die Stadt Mü-llheim hat bis jetzt 200 000 Mk .
Kriegsaufwendungen , von denen 34 000 Mk. zurückerst -attel
wurden .

* Hockenheim , 14. Febr . Der Büvg-erauss -chuß -genehmigte
zu Zwecken der Kriegsfürsorge einen Betrag von 15 000 Mk . An
die im Felde stehenden H-ockenheimer sollen Zigarren gesandtwerden . Hierzu wurde eine Summe von 1200 Mk . bewilligt.

flus der Partei .
Die „Mülhauser Bolkszeitung" im Kampfe gegen Quertreiber.

Bei Beginn des Krieges - war die „Mü 'lhcruser Vokkszeitnng'
im Begriff , den- Druck des Blattes in Part -eirsgie überzuführ -en
und -das neue Gebäude war schon nahezu fertig-gestellt . Als der
Krieg ausbvach, muhte das Blatt zunächst s-ein Erscheinen ein
stellen, da Mülhausen bekanntlich zweimal in französische Gewalt
geriet . Nach der Rückeroberung wurde indessen der Neubau
vollendet und nun verlangten einige Genossen, man solle trotz¬
dem -das Blatt bis zum Friedensschlüsse nicht wi-e-der erscheinen
lassen ; man dürfe es nicht -der Militärzensur unterwerfen und
-außerdem könne man nicht wissen-, wie es am Ende des Krieges
um Mülhausen stehen würde . ( ! ) Die Parteigenossenschaft ent¬
schied natürlich anders -, und Genoffe Rei-ckSt-agsabg . Emmet
übernahm die Redaktion . Das Häuflein Widerstrebender gab

Rleines feuttleton.
Der „Kreuzzug der Kulturmenschheit ".

In - Paris ist, so lesen -wir in - der „Frankfurter Zeitung " ,dieser Tage im Theatre Francais durch einen namhafter »
Schauspieler eine Prosadichtung zum Vortrag gebracht worden,die als „Frankreichs Kriegsglaub -ensbelennt -
n -i S" bezeichnet wird ; -der Text, -der von Henri Lavedan stammt,
soll augenscheinlich durch ganz Frankreich verbreitet und von
jedem vaterländisch gesinnten Franzosen- auswendig gelerntwerden . Das Glaubensbekenntnis lautet folgendermaßen :

„Credo . Ich glaube an -den Sieg unserer Soldaten ,
«rn das Wissen und die Hingabe unserer Führer . — Ich glaube
-an die Kraft des Rechts, an - den Kreuzzug der Kulturmensch¬
heit , an das ewige-, unvergängliche und notwendige Frankreich.— Ich glaube an den Preis des Schmerzes und das Verdienstder Hoffnung . —-Ich glaubte -an das Vertrauen , an die
Sammlnng , an die gute tägliche Arbeit , an -die Ordnung, , an
die kämpfende Barmherzigkeit . — Ich glaube an das Blur
der Wunde und das Wässer des Weih-ivasserkessels , an das
Feuer der Artillerie , an- die Flammen der Wachskerze und d-rc
Perle des Rosenkranzes . — Ich glaube an die -heiligen Ge¬
lübde der Greise und die allmächtige Unwissenheit der Kin¬
der. — Ich glaube an das Gebet der Frauen , an die helden¬
hafte Schlaflosigkeit -der Gatten , an die -fromme Ruhe der
Mütter , an die Reinheit unserer Sache und -den unbefleckten
Ruhm unserer Fahnen , —- Ich glaube an unsere große Ver¬
gangenheit , an unsere Gegenwart und die größere Zukunft . —
Ich glaube a-n die Lebenden- des Vaterlandes und ich glaube

-an - -ferne Toten . Ich glaube an - die eisenbewaffneten Hände,
»rnd ich glaube an -Ewtt. Ich glaube, ich glaube .

"
Eine echt französische Tirade , dieses aufgeregt klingende

Gemisch verschwommener, religiös verbrämter Redensarten und
patriotisch-rnhmrednerficber Spekulationen auf das fränkische
Selbstbewusstsein. Uns -interessiert .dabei besonders -die Redens¬
art vom „Kveuzzeuy der Ku-lturm -enschheit "

. Glauben die Leute
das wirklich , können sie das glauben oder peitschen- sie damit
gegen jede beff-ere eigene Ansicht -die urte -ikslüs-en Massen aus ?

„Mir san Helden ." In den „Münchener Neuesten Nach¬
richten" erzählt der Kriegsberichterstatter Emil Herold , der

I sich aus -der Westfront von Arras befindet, folgendes lustigeun-d verbürgt wahre Heldengeschi -chtchen : In einem Dorfe vor
Arms .wird eines Abends ein von der Front zurückkehrenderGener -cvlstabSoffizi-er -auf vier Soldaten au -fmerllsa -m, die lauter ,als man ss sonst gewohnt ist, von ihren Heldentaten erzählen,
„Ja , rnir san Helden," lallt einer , -der nicht mehr ganz nückternwar . „Solchene müaßt 's bei der Infanterie mit der Latein '
su-ach'n. Mir fan Helden ! Mir v» der Train ! 'S Eiserne
Kreuz hat unS -der Hauptma -nn verfprocha und an Hunderterund acht Tage Urlaub . Und a Flafch'n Schnaps ham ma aa
g ' kri-egt . Mir vckr -der Train ! Mir fan Helden, -hat der Haupr-
mann g ' svgt . Und den Hunderter -han rna aa kriegt. Weil mrr
tapfere Helden- sann . Mir vo -der Train ! Mir -hom den- -Schützen¬graben erobert ! Mir vo der Train ! " Dem Gen-eralstabsosfizier-kommt -die Geschichte verdächtig vor . -Er -hält die vier für Leute,di-e vielleicht in -einen Wei-nlkeller geraten -waren und sich nun
vagabundierend hinter der Front Herumtreiben, Man bringt
sie zur Wache in- >den Arrest . Sie sind schwer gekränkt, und er¬
zählen abermals ihre Heldentat . Nun wird zu ihrer Kolonne
telephoniert . „Jawohl , die sind in -den Schützengraben äbkom -
rnandiert .

" Man telephoniert in den Schützengraben. „Stimmtalles , was die Leute erzählen , Herr Kamera -̂ Wir haben ge¬stern einen französischen Schützengraben mit einer Sappe -vonder Seite a-ufrollen müssen . Aus mancherlei -Anzeichen mußtenwir schließen , -daß -die Franzosen Tretminen gelegt -haften , -als
sie sähen , daß sie -den Graben nickt lange mehr halten konnten.Da stürmt sich -ein Schützengraben schlecht. Es sst der sichereTod -für die ersten, die hineinstürmen . Dem ersten das Eiserne
Kreuz und hundert Mark ! Den -drei nächsten -das Eiserne Kreuz !
Wer wagt 's ? " Die vier haben sich gemeldet. Goft sei Dank,es waren keine Tretminen gelegt. Aber der Mut -verdient An¬
erkennung, Sie können sich mit Recht ihrer Heldentat rühmen .

"
- - Da -hat sich den vier tapferen Arrestanten schnell die
Gefängn -istür -geöffne-t. „ Ihr seid wirklich Helden auch wennihr jetzt eins - zu viel geft -unken ha-bt . Ihr seid frei !" — Tievier sehen sich einen Augenblick fragend an , dann sagte ihr Wort¬
führer : „ Ja , .Helden san mir scho . Mir vo -der Train . Aberi t-ät halt reckt schön biften - . . . Wenn ma halt bier b l e i b 'n
kun -nt-en im Arrest biZ morg 'n in der Fruah . Weil's gar so
mollig warm is herin . .

- Seite 3.
sich aber stickt -damit zufrieden-, -daß -die Entfcheft̂ ng gegen seinenWillen gefallen fei , sondern intrigierte aus Leibeskräften gegendos neue, in einem modern eingerichteten Betrieb technisch sehrgut ausgeftiaftete Blaft . Gegen diese Ouertreiber wendet sichnun die Red-allti-on in -einem glänzenden Artikel in -der Nummer
vom 10. Februar . Sie legt -dar , -daß den- Genossen draußen im
Kamps der Gedanke Kraft urrü Trost verleiht, -daß ihre Ideale
selbst mtt ihrc-m Tode nicht untergc-hen können , sondern von
denen, die am Leben bleiben, mit treuer Entschlossenheit lreitec
verfochten -wenden -. Nur die arbeitssrohcn Genossen brauchten
sich vor den teuren Toten nicht zst schämen . Tie Arbeiterbewe¬
gung könne unmöglich, -dem indischen Fakir gleich , sich , für die
Tau -er -des Krieges verscharren- und sich erst nach dem Frie -den
wieder ausgr -aben lassen . Sie habe inmiften - des Kriegszustaw-
-des -Groh -K für die Arbeiterklasse geleistet, um Arbeitslosigkeitund schlimmstes Elend von ihr -fernzu-ha -lten . Sie -habe ein Rechtdarauf , zu verlangen , -daß jetzt nicht Lässigkeit un-d Wa-nket-
mütigköit bas schwer Errungene un-d Behauptete . vernichten
Selbst unter -dem Sozialistengesetz -habe die Partei unter -den
größten Opfern nahezu farblose Arbeiterblätter am Leben zuhalten geiucht. Und da sollte sie j-etzt wegen der MilitärzensnruNd -der Kriogsn -otwen-digreiten- abdan-ken und- den Kops in den
-Sand stecken. -Ans der einen Seite stünde mit dom Aufruf zutreuem Aushalten die gescM -ite Arbeiterbeivegung. Partc -ivorstand,Genevalkvni-m-issivn-, Partoiausschuß und- R-edakteurkonferenz,auf der anderen Seite eine Handvoll Quertreiber und Querulan¬ten . „Da ist .die Entscheidung l-eicht, sie muh und wird lauten :
Für -die „Volkszeftu-n-g

" gegen die Querül -anten !"
Wir schließen uns diesen einsichtigen - und überzeugestden

Darlegungen -durchaus an .

f Unsere Toten . Tie Frankfurter Arbeiterschaft hat einen
harten Berliust erlitten : in- -der Nacht vom Freitag aus Sams¬
tag starb -eiiier ihrer besten, -der Genaffe Warftn Bernhatd
Berrihand -hat nur ein Alter von 49 Jahren erreicht . Er schloß
sich schon in seinen jungen Jahren -der Partei an und hat bis
zu seinem Tode in h-crvorragen -d-sr W-erfe -für die Jntcreffen der
Partei gc-wirft . Besonders war er für -das Frankfurter Presse-
unt -ern-ehmen, die „Bolksstimme", tätig , von -deren Preßkom-
mission er -zehn Fahre Vo-rsitzen-der war . -Seine letzte Tätigkeit-für ^

-die Frankfust -sr Arbeiterbewegung war ebenfalls im In¬
teresse -des Blattes . Nach vor 14 Da-gen berief er mit -den Frank¬
furter Genossen, wie idas Blatt auch in Kricgszei-ten -ohne Stö¬
rungen hc -chgehalten werden kann . Seine HaupU-ätigk-e-it war auf
g-envssenschoftlichem Gebiete. Er war Mitgründ -er des Firant-surter Konsum-Vereins, -der unter feiner Leitung sich zu hoherBlüte entfaltete . Von 1908 bis Ende 1914 gehörte Bernharddem Franikfurte-r -Stadtpairlament an , indem er durch feine grv.
ßen Kenntnisse alls-eitig g-c-aMet war . Bernhards Leben war
ausyc -süllt -von rastlcher Tätigkeit für -die Arbstterbewegung.

Genossenschnstsbewegung .
* Zwischenhandel und Konsumenten. Kaum jemals ist der

Parasitencharakter des Zwischenhand-els so unangenehm widerlich
äufgesallen , wie in -der gegenwärtigen Kriegszeit . Alle Welt
wird jetzt gewahr , wie -durch tausenderl -ei „ leg-a-le" Zwischenhau-
dstsgeschäfte dom V-erbraucher die Ware ganz unnütz verteuertwird . Nun haben natürlich in Friedenszeiten die Dinge keinen
wesentl-ich anderen Verlaus genommen , -auch da haben findigeLeute so viel Fett von - der Suppe geschöpft, wie nur irgend mög¬
lich ; aher da- stieß man sich nicht daran und- legte auch -den ein¬
dringlichsten Tarstellun -g-en der Ä -onsumentenvertretungen leider
nicht -die gebührende Bedeutung bei, behandelte sie wohl gar als
„hetzerische" Versuche, den „e-hrenwert -cn Handelssta-nd zu ve-r-
uuglim -pfen"

. Heute -finden -wir überall Helfershelfer, die in
sittlicher -Entrüstung das wahre Wesen- des Zwischenhandelsbrandmarken . Heute müssen s-stbst Preisredmer des Kleinhan¬
dels ein kräftiges „Haft !" gebieten , -wo -die Zahl derer ans d-ein
Kleinhandel allzu groß wird, denen der Kricg nur die Gelegen¬
heit zu

'
-einem guten Geschäft bedeutet . Eine Bvom -berger

Zeitung , die auf den Kleinhandel sonst nickts kommen - -läßt , er¬
innert nun die Händler an die so eindringliche Kri-e-gSzeit und
fordert auch kün -ftng den Rabatt , den die Händler nicht mehr
zahlen wollen. Die Stand -rcde enftält die -Stelle :

„Die Lage wurde einfach ausge -nutzt und blitzschnell wur »
-den Preise genommen , die jeder B-eschroibung spotten.' Wir
wollen nur ganz weniges -herausgreifen . Für Schok-öladen-
pulver , das -ein hiesiger Kausma-nn , nach seiner Oriyinol -Hald-
p-ftlnd-pocknng -mit dem Ausdrucke 40 Pfg . zu urteilen , sicher
noch -vor dem Kriege zum alten Preise bezogen hafte , wurden
plötzlich 70 Pfg . verlangt , d . h . um 75 v . H. mehr ! Auch Lichte
müssen mit riesigen Preisen bezahlt werden-. Wie wir <cker
aus sachverständigen Kreisen -erfahren -, bemühen sich -die Lichite -
fabritkcmten , frühere -Abschlüsse zu denselben Preis -en zu liefern
-wie sefther . Wo bleibt da denn der große Verdienst? Am¬
wort : Ausschließlich -beim H-ändl-er, und der sollte nicht im¬
stande sein , wie bisher Rabatt zu gewähren ? "

Ta -hat nun so mancher Kleinhändler -die dlrbeit der
Konsumvereine im Kriege gesehen ; die gingen ihren alten
Weg und wußten - nichts von Kckiegsgc-winnen . Aber sie sollen
-die -Sbuld - -daran tragen , do -ß man auf manchen Kleinhändlermit -den Fingern zeigt , -weil auch ihn der Kriegsgewinn allzusehr
lockte . Nun kommen -die Stimmen aus -dem eigenen Lager, und
es zeigt sich , wem in schwieriger Zeit der Profit höher stanl»als -das Wohl -der Gesamt-heft.

Gewerkschrrftttches.
Arbeitsgemeinschaft im Schneidergewerbe .

Auf Airregung und Einladung des Verbandes der Schneide»
fand am 22 . Januar in Frankfurt a . M . eine Zus-am-menknnftder beteiligten Arbeitgeber- uird Avbeitn-ehmerverbände statt , umüber -die Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft zu beraten . An
-dieser Konferenz nahmen- außer genanntem Verband auch der
Gowerkverein der -Schneider, der christliche Schneiderverband fürdas Schn-eidergewerbe und der Vorstand des Bundes deutscher
Schneidcrinnnngen teil . Eingekadcn war außerdem -der Arbeit¬
geberverband der Herren - und Knaben-klei-derfabrikanten Deutsch¬lands , der aber unter Anführung aller möglichen Bedenken äb-
gelehnt hatte .

-In -der Hauptsache handelte cs sich bei der Beratung um -di-e
Ausschaltuirg des Zwischenhandels bei der Verge-burig von Be¬
kleidung für -das Militär durch die Kriegsbekleidungsämter , um
die Regelung der Preise und die Bezahlung der Löhne an Ar¬
beiter un-d Ilrbeiterinn -en , um die Verteilung der Arbeit, um die
Regelung des Arbeitsna -chiveises, endlich um -die Bewerbung von
Lieferungen für Eisenbahn - und Postverwaltungen , Privatge¬
sellschaften , Vereine und Gemeindebehörden.

Dadurch, -daß eine Vertretung der Engroshändler -der Her¬
renkonfektion nicht erschienen war , konnte das gesteckte Ziel nurin sehr bcsckränktein̂ Maße erreicht werden , -tveil gerade dieseBranche große Mi-litärlieferungen übernommen- -hat . Anderer¬
seits konnte aber auch einem Antrag -des JnungSverbandes nicht
zugestimint werden , -der diese Aufträge einzig- und allein für die
Innungen reklamierte und -die ganze Regelung dieser Ange¬
legenheit nur den Innungen überweisen wollte, weil nach Mei¬
nung -des Jnuungsvertreters in den Innungen die Arbeiter
durch die Olescllena -usschüsse ihren -Wünschen -Geltung verschaffenkönnen.
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Nach eiment Bortray des Vorsitzenden Stü -Hmer tarnt Schnei-
iderverband und nachfolgender kurzer Diskussion Nmvdcn fol¬
gende Leitsätze einstimmig beschlossen:

1 . Die eine Arbeitsgemeinschaft bildernden Verbände richten
eine gemeinschaftliche Eingabe an sämtliche Kriegsbokleidungs-
ämter , um zu bewirken daß Lieferungen an Zwffchenunterneh-
,uer bezw. Vermittler nicht vergeben werden. Vor Ausstellung
non Gutachten durch die Handels - und Handwerkskammern sollen
diese von der Arbeitsgemeinschaft Auskunft über die gewerbliche
Leistungsfähigkeit der Betverber einholen.

2. Es ist dahin zu wirken, daß für die von den BÄleidungs -
ämtern ausgegebenen Arbeiten Mindestpreise fcstyeleAt werden,
unter welchen von keinem Bekleidungsamt gezahlt wenden darf .

3. In den Städten des Deutschen Reiches , wo Ortsgruppen
und Filialen der Innungen , Arbeitgeber- und Arbeitnmhmerver-
bände, die «ber Arbeitsgemeinschaft angeschlossen sind , bestehen,
treten auf Antrag einer Organisation die Ortsvorstände zusam¬
men , um « ine Kommission zu bilden. Diese Kommission stellt
zunächst fest, wieviel Arbeitgeber und Arbeitnehmer am Orte sich
an 'der Uebernahme und Anfertigung von Nniformlieferungsar -
beiten beteiligen wollen.

4 . Di« Regelung der Arbeitsvermittlung uttd Arbeitsver -
teilung wird dem örtlichen Kommissionen überlassen.

5. Wenn an einzelnen Orten oder in einzelne« Bezirken
nicht genügend Arbeit beschafft werden kann, sollen die Arbeits¬
gemeinschaften sich bei Privatgesellschaften, Vereinen und Ge-
«neindebehörden um Lieferungen bemühen, die dann gleichmäßig
zu verteilen sind.

8 . Die Bewerbungen ftir Lieferungen an die Eisenbahn - und
Postvevwaltungen sowie andere Aufträge der Reichsregierung
und .der Bundesregierungen bleiben den Bezir.ksk« mmissicmen
oder der Reickskommission für di« Aibeitsgemeinsömst Vorbv-
balten . Die ReichSkommisfion wird von den Hauptvorständen
der an der Arbeitsgemeinschaft beteiligten Verbände gebildet.

Mit den Arbeitgeberverbänden der Wäsche fabrikanten in
.Berlin und Dielefeld, die sich ebenfalls zustimmend erklärt
haben, sollen noch besondere Beratungen gepflogen werden.

fius dem Lande.
D«rlach.

— Karl Klaer f . Am Dämtag ist unerwartet rasch näch
nur acht tägiger Krankheit Gen . Klaer aus dem. Leben ge¬
schieden. Der Verstorbene war schon , unter >dem Sozialistengesetz
in Hamburg für unsere U >een' tätig und war feit mehr als
zwanzig Jahren ein. eiftigeS und Überzeugungs-Irenes Mitglied
unserer örtlichen Parteiorganisation . Gen . Klaer hat jederzeit
seine politische Ueberzeuguny unerschrocken, vertreten . Eine
Reihe von Jahren gehörte 'Sc auch dem BürgerauS 'fchuh an . Seit
zwanzig Ja >hreit- war er gewerkschaftliche im Meballarbeiterver -
band organisiert . Er hat sich in unser aller Herzv» ein bleiben¬
des Gedächtnis geschaffene
Ettlingen.
. — Flrischtaxe für die Stadt Ettlingen : Ochsenfleisch 86 4 ,
Rindfleffch 84 -Z , -Schweinefleisch 112 -H . Kalbfleisch 90—84 H ,
Hammelsleifch 90—100 -Z , Kuhifleisch 74 4 -

Es wäre an der Zeit, daß der unerhörtem Preistreiberer
für Schweinefleisch endlich ein Ziel gesetzt würde.
Rastatt.

* Todesfall . Ein angesehener Bürger unserer Stadt , .der
Inhaber .der Herdfabrik Stierlin u . Vetter , Hoflieferant Wil¬
helm Vetter , ist am Samstag plötzlich an einem Lungenschlag
gestorben. Herr Vetter hatte in Heidelberg eine Operation glück¬
lich überstanden , als nach 9 Tagen so rasch der Tod eintrat . Er
erreichte ein Alter von 88 Jahren und stammte aus Eßlingen .
Mit dem verstorbenen Kaufmann Stierlin hatte er im Jahre
1878 seine Fabrik gegründet . Der Verstorben« gehörte lange
Jahre dem Bürgerausschutz und dem evangelischen Kirchenge-
-mei»der» te am und war seit 9 Jahren Vorsitzenderder Ortskran¬
kenkaffe Rastatt .

* Goldgelb. Welch grohe Goldmengen noch immer int
Publikum vorhanden sind und nur allmählich den Bankstellen
zusliehen , zeigt .der Goldzuflutz .bei der Reichsbank Rastatt , .der
nach der „Rast . Ztg .

" seit Januar d . I . 400 000 Mk . beträgt .
Baden-Baden.

* Höchstpreis ftir Petroleum . Der Stadtrat hat im seiner
letztem Sitzung beschlossen, 'bei dem hiesigen Gr . Bezirksamt .den
Antrag auf Festsetzung eines angemessenen Höchstpreises für den
Petroleumverkans zu stellen .
Osteubnrg.

— Gefallen. Bei Mamek im Rordsvankoeich siel am 9 . Fe¬
bruar un-fee lieber Parteigenosse Friedrich Bernert . Eine
Granatkugel r-itz ihm - den Kbps weg. Wir wrden dem stets
lebensfrohen, treuen - Freunde unserer Sache ein -ehrendes An -
dacken bewahren .

* Kartoffeln . Die Stadtverwaltung hat 2500 Zentner Kar-
tossekn bestellt . Sie lverdeir zu 4,50 M . für den Zentner ab
Bahnhof verkauft werden.

* Mannheim , 15. Febr . Ehefreuden . Während eitles
el-elichen Zwistes schlug gestern .der Sterndrucker Rob. P i s a r z
seiner Frau eine Milchkanne mit solcher Wucht auf den Kopf,
datz sie eine 15 Zentimeter lange klaffende, tiefe Wunde erlitt .
In bewußtlosem Zustande wurde die Verletzte ins Krankenhaus
-nngelicfert .

* Heidelberg, 15. Febr . Aus der Redaktion des „Heidel¬
berger Tagblattes " sind neuerdings die Redakteure Fritz
Meuer und Fritz Sartorius zu den Waffen gerufen wov-
den. Damit stehen jetzt vier Redakteure der „Tagblattes " im
Dienste des Vaterlandes . Neu eingetreten ist Redakteur Dr .
Ernst M e u n i e r , bisher an der „Darmstädter Zeitung " .

* Sinsheim « . d. (f ., 13. Febr . Am 17 . d. M . vormittag ?
1 l Uhr veranstaltet die badische Londwirtschastskammer in Sins¬
heim an -der Elsenz «ine Versteigerung von 57 sehr guten b c I -
gischen Fohlen im Alter von 2—4 Jahren . Zur Versteige¬
rung zugelassen werden nur solche Personen aus Baden-, die eine
Erklärung unterschreiben, datz sie ' Pferde anläßlich der Mobil-
rnachuny an - die Militärverwaltung abgeben mutzten und zum
Zwecke 'der Durchführung ihres eigenen landwirtschaftlichen Be¬
triebes Pferde dringend 'bedürfen. Wiederverkäufer und Händ¬
ler sind ausgeschlossen .* Freiburg , 16. Febr . Wie in der letzten Stadtratssitzung
bekannt gegeben wurde , sind im abgelausenen Fahre durch 35
Zuwachssteuerbefcheideinsgesamt 44 254 Mk. Zuwachssteuer an¬
gesetzt worden , und zwar in 27 Fällen der Beräuherung unbe¬
bauter Grundstücke 38 930 Mk. Bon der gesamten Steuer von
44 254 Mk . entfallen aus den- Staat ein Fünftel mit 8850,80 Mk . ,
auf die Stadt Freiburg vier Fünftel mit 36 403,20 Mk . Im
Jahre 1913 betrug der Steueranteil -der Stadt 27 776,57 Mk .

* Vom Schwarzwalv, 16. Febr . Seit Samstag ist -ans den
.Höhen, besonders .des südlichen SchwarMald , wieder viel Schnee
gefallen . In den Heferem Lagen herrschte Regenwetter .

* Die Einberufenen zum Militärdienst haben, wie schon
früher m-itgeteilt , während 'der gesamten Dauer des kriegsberei»
tetr Verhältnisses bei Reffen zum Gestellungsort mtier Vorzeigen
des Gestellungsbefehls Anspruch auf kostenfreie Benutzung der
Bahn. Dieser wiederholte Hinweis ist deshalb erforderlich.

Dienstag , den 16 . Februar 1915 .
* Ein neuer Komet. Nach einer Meldung auS Amerika

wurde von dem Astronomen M e l l i sch am 2 . Februar nahe
beim Sternbild p int Standbild Ophiuchus ein neuer Stern ent »
-deckt, der als klein- und hell mit langsamer östlicher Bewegung
beschrieben wird . Er ist vor Sonnenaufgang zu beobachten .

Gefallene Badener.
Den Beldcntod fürs Unterland

starben :
Landtvehrm . im Rgt . 170 Ludwig Zeltmann und

Kriegsfreiw . Friedrich Gremmelmeier , beide von
Durlach . Lt . d . R . im Rgt . 169 Heinrich I a k o b Y , Ritter
des Eisernen Kreuzes . Lehramtspraktikant am Gym¬
nasium Heidelberg . Musk . im Rgt . 112 Otto M ech l i n g
von Heidelberg . Geft . d . L . Ludwig Wolf von Wieb¬
lingen . Rechtspraktikant Ludwig Otto Laub von
Schriesheim . Pionier Hch. L e u tz von Eberbach! UO .
Max Eugen Serser . Musk . Gustav Kolb ; Kriegsfreiw .
Arthur B u l I i n g e r , sämtliche von Pforzheim . Kriegs -
sreiw . Pion . Erwin Mayer von Pforzheim . Res. Karl
Richard K ü h n von Pforzheim -Brötzingen . Kriegsfreiw .
Karl Schreiner von Löffingen . Kriegsfreiw . im Rgt .
169 Willi W o I f e r t , Lehrer in Lahr. Res. im Rgt . 40
Georg O t t m a n n von Wittenweier . UO . Karl Ehr l e
von Lahr . Musk . im Rgt . 170 Karl Koch von Bohlingen
bei Radolfzell . Richard H o r n st e i n von Dettingen bei
Radolfzell .

Sparsamkeit mit dem Brote ist eine patrio¬
tische Pflicht Jeder gebe ein gutes Beispiel.

flvs der Stadt .
* Karlsruhe . 16. Februar .

Von der freiwilligen Bürgerwehr
geht uns ein längerer Artikel zu , in welchem darauf hinge¬
wiesen wird , daß es dringend erforderlich ist, dieser Ein¬
richtung neue Mitglieder zuzuführen . Die Einbe¬
rufung des ungedienten Landsturmes hat die Reihen der
Bürgerwehrkompagnien stark gelichtet, sodaß sie frischen
Zugang braucht, besonders von solchen Männern , die auch
den Tagesdienst übernehmen können.

Gleichzeitig werden wir von anderer Seite darauf auf¬
merksam gemacht, daß bis jetzt sehr wenig Leute aus un-
fern Partei - bezw . Gewerkschaftskreisen sich zum Dienst bei
der Bürgertvehr einschreiben ließen . Wir finden das ohne
weiteres begreiflich , denn unsere Leute rekrutieren haupt¬
sächlich aus den , Kreisen des werktätigen Volkes , aus Krei¬
sen der Arbeiter , die tagsüber fronen müssen und die
Nachtruhe nicht zum Postenstehen opfern können. Und die
Gewerkschaftsführer sind die meiste Zeit auswärts , so daß
diese schon gar nicht in Betracht kommen können. Trotz¬
dem dürfte sich aber Mancheiner auch aus unfern Kreisen
finden lassen, der diese gemeinnützige Einrichtung durch
seine Mitwirkung unterstützen könnte.

Die Bürgerwehr ist keineswegs eine unnötige Sache .
Me Bürgerwehr hat die Bewachung des Lauterbergs , des
Elektrizitätswerkes u . beider Gaswerke zu versehen, während
z . B . das Wasserwerk im Durlacher Wald und die Getreide¬
speicher militärisch bewacht werden . Me Bewachung dieser
städtischen hochwichtigen Anlagen ist nicht etwa überflüssig ,
denn es fehlt nicht an Anzeichen, daß auf feindlicher Seite
der lebhafte Wunsch besteht, den volkswirtschaftlichen Krieg
gerade auch durch Zerstörung derartiger gemeinnütziger
Anlagen zu führen .

Die Wache zerfällt in vier Kompagnien , von denen je
eine täglich di« Wachen zu stellen hat. Jede Kompagnie
kommt also allevierTage auf Wache . Eine Tagwache
hat von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends Dienst , die Nacht¬
wache die übrigen 12 Stunden . Für jeden Posten sind
genau wie bei den militärischen Wachen drei Mann vorge¬
sehen, sodaß jeder 2 mal 2 Stunden zu stehen hat . Für die
übrige Zeit steht ein Wachraum zur Verfügung , der gut ge-
heizt und beleuchtet ist und für die Nacht auch die nötigen
Schlafgelegenheiten enthält . Für die Fahrt zum und vom
Dienst hat der Wehrmann freie Fahrt auf der
städtischen Straßenbahn . Gelegentlich finden
Belehrungen über Wachdienst, Waffengebrauch und
ähnliches auf den Dienst bezügliche Gegenstände statt. Auch
sonstige geeignete Vorträge und dergl . sind nicht ausge¬
schlossen .

Somit bildet auch unsere Bürgermehr ein Glied
unseres „ Volkes in Waffen "

, das , »penn auch in beschei¬
denem Maße , durch Betäftgung opferwilligen Bürger¬
sinnes dazu beitragen will , daß unsere Zuversicht auf
einen siegreichen Ausgang des uns aufgezwungenen Welt¬
krieges nicht zuschanden wird . Wer also in der Lage ist,
an ihrem Menst sich beteiligen zu können, der tut ein
vaterländisches Werk, wenn er nicht zurückbleibt, sondern
sick, in die Liste eintragen läßt , die beim Kommando , Zirkel
Nr . 22 , im alten Gewerbeschulgebäude von 8—8 Uhr auf¬
liegt .

Der auf nächsten Donnerstag angesetzte Vortrag über
das Thema „Volksernährung und Krieg "

, der im Reform¬
restaurant stattftnden sollte , muß wegen Erkrankung des
Referenten ausfallen .

„Extrablatt — die neuesten Telegramme ! " So schallt
es gegenwärtig jeden Nachmittag straßauf, straßab. Und
mancher opfert einen Fünfer oder gar ein Zehner , um dann
zu lesen , daß sich wedtzr auf dem westlichen noch auf dem
östlichen Kriegsschauplatz etwas Wesentliches ereignet hat
und um dann das Stück Papier ärgerlich in den Rinnstein
zu werfen . Es ist klar, daß der Generafftab nicht jeden Tag
mit so und so viel Russen und Franzosen und gefallenen
Festungen auftvarten kann. Deshalb sollte man die
Oeffentlichkeit mit Extrablättern verschonen , wenn nichts
Besonderes zu melden ist. Es ist Sensattonsmacherei , je¬
den Tag Extrablätter auszuschreien , wo nur ab und zu
etwas passiert , was die Herausgabe eines Extrablattes
rechtfertigt . Wenn - die SB>'rl< ger, der betreffenden bürger¬
lichen Blätter auf die Sensationsmache absolut nickst ver¬
zichten wollen , so sollte dem Treiben von maßgebender
Stelle ein Riegel vorgeschoben -werden

Teste 4„

Volksauflauf . Gestern abend Yz7 Uhr -entstand auf
der Kaiserstrahe vor dem Geschäfte der Firma Geschw .
Moos ein ungeheurer Menschenauflauf , der anscheinend
planmäßig in Szene gesetzt wurde . Mn Anlaß dazu gab
eine Nottz in der „ Bad . Landeszeitung "

, nach welcher die
Firma Moos in Genf deutschfeindliche Spottkarten mit
Beleidigungen gegen die deutsche Armee und den deutschen
Kaiser in den Handel bringe . Aus der Menge heraus hielt
ein Herr eine Ansprache, der diese Sache zum Gegenstand
seiner Ausführungen machte. Me Menge wuchs mehr und
mehr an und nahm schließlich unter Schreien und Johlen
eine feindliche Stellung gegen das Geschäft ein . Sie
schien nicht übel Lust zu haben, dasselbe zu stürmen und
einen kleinen Pogrom gegen den Inhaber zu veranstalten.,
sodaß derselbe gezwungen »üar, zum Schutze der Scheiben
die Fensterladen zu schließen. Da der Verkehr vollständig
stockte, mußte ein Polizeiaufgebot den Platz räumen.

Wie uns die Firma Moos auf Anfrage mitteilt , ist das
Genfer Geschäft nicht etwa eine Filiale des hiesigen,
sondern ein vollständig selbständiges Unternehmen des
Bruders des hiesigen Geschäftsinhabers , der auf das
Genfer Geschäft nicht den geringsten Einfluß hat, seit einem
Jahr nicht mehr in Genf war und keine Ahnung von der
Existenz besagter Spottkarten hat . Es ist gewiß bedauer-
lich , wenn ein Muffcher im Ausland sich derart entwürdigt
und solch schuftige Gesinnung zur Schau trägt , aber nach
Lage der Sache kann das hiesige Geschäft dafür nicht der -
antwortlich gemacht werden .

* „Der Krieg und die Sittlichkeit", lieber dieses Thema
sprach am letzten Sonntag vormittag in der Scmntagsseier der
freireligiösen Gemeinde ( „Bier Jahreszeiten " ) Herr Dr . Weih
aus Heidelberg . Derselbe legte sich ,

'kurz zusammengefaßt, au»
folgende Grundsätze fest : Die Sittlichkeit -hat sich entwickelt, st«
hat sich angepaßt dem Bedürfnis der Menschen und ttotz aller
Entwicklung gibt es im sittlichen Leben ettvaS Feststehendes ,
allgemein Sittliches , gibt es sittliche Grundsätze, die säst fteäjeti ,
<nrch wenn Sitte und Recht darüber hinweg gehen. Wo diesen
sittlichen Grundsätzen Sitte und Recht widersprechen, da wird
die Sitte zur Unsitte, -das Recht zum Unrecht . Ta , wo die Ge¬
walt herrscht, wo Lüge und Betrug ausschlaggebend sind und
die Wahrheit ausgelöscht wird , haben- wir einen obersten sitt¬
lichen Grundsatz : -ntte aller Kraft das Wohl dös Nächsten zu
fördern und den Kampf stark und gewaltig gegen ' jede Unwahr¬
heit zu führen . Wahrheit , Gerechtigkeit und Liebe, 'das sind die
Grundsätze, auf denen sich unser sittliches Leben aufbauen mutz.
Wahrhaftigkeit soll herrschen unter unS. das „ Ja " soll „ja " sein
und „Nein " soll „nein " sein. Nur dann ist Vertrauen unter
uns , nur dann kann eine Gemeinschaft bestehen, Die Gerechtig¬
keit gibt jedem das Seine , sie ist der Grund , auf dem das ge¬
meinschaftliche Leben blühen lkann , wo sie nicht ist, wird dre
Gemeinschaft zereißen . Aber über der Gerechtigkeit steht die
Liebe. Wenn eine Handlung sittlich sein soll, dann muß ihr
Grund auch rein sein . So z . B . sollen wtt , um etwas Gute-
zu tun , Me Mittel dazu nicht stehlen. Aber es gibt auch im
Leben Augenblicke, wo wir das Mittel nicht wählen können , w„
sogar ein unreines Mittel geheiligt wird -durch das Große , das
wtt erreichen wollen . ' Die Wahrhaftigkeit aber darf niemals
verunreinigt werben , auch dem Gegner gegenüber ntcht. Wir
dürfen - nicht -arbeiten und wirken mit Lüge und Betrug . Der
Krieg hat die bestehenide Sitte über den Hausen geworfen. Es
ist nicht Sitte , daß wtt töten , aber jetzt 'htt das Leben keinen
Wert mehr . Zu Tausenden wird -es hingeopsert. Werte, d- e
wtt hoch schätzen, sind heute wertlos geworden, wir fühlten un-
gebovgen in unserm Haufe und morgen vielleicht kommen Sol¬
daten und sagen-, daß -das Haus geräumt werden- muß und wir.
dürfen nicht einmäl -ein 'Wort dazu sagen, -wenn sie dieses Haus
zusammenschießen weil es einer kriegerischen Operation -im
Wege steht. Wir sollen Rücksicht üben gegen den Nächsten und
heute kommt 'der Soldat und wirft dies alles über den Haufen.
Kann - man ida nicht sagen-, der Krieg ist der Brecher der Sit :-
lichkeit ? Wtt machten um-s gleich bei Ausbruch des Krieges Kar ,
«daß dieser 'Kamps, der gegen uns geführt wird, ein Kamps ist
gegen unsere Kultur , gegen deutsche Sitte und wir haben zu den
Waffen gegriffeu -, wie derjenige , der sich , sein Weib und sein
Kind bedroht fühlt . So ist dieser Krieg , dieses Töten der Schtltz
unserer Stttlichkett geworden- und unsere Kultur . Wtt wißen,
es gibt ein Völkerrecht, von -dem so viel gesprochen worden ist
und das so viel gebrochen wurde . Im Kriege soll nur der Sol -
-dat gegen den- Soldat lkämpfen , 'der Wehrmann- gegen den Wckhr -
mann , die BebMerung soll in keiner Weife behelligt werden.
Das ist Gesetz . Mer dieses Gesetz hält, handelt sittlich Eü:
Soldat , 'der die ftiiDliche Bevölkerung wohlwollend in der Not
unterstützt , der handelt sittlich, unsittlich derjenige , er sich ver¬
greist an Weib un Kind , an etter Bevölkerung, welche fri-edlich
leben -will. Ferner wissen wir , daß der verwundete Soldat kein
Fettd mehr fft und daß -diejenigen, die sich dem Sanitätsdienst
widmen , geschützt -werden müffen. Wir , die wir -cm den sittlichen
Grunidsätzen -sssthatten wollen , wollen uns sagen , wenn uns Un¬
recht geschieht, wollen wtt -das nicht mit Unrecht vergelten und
soviel wrr 'sehen, sind unsere Soldaten bestrebt, diese Grundsätze
-zu besol-gen -. DaS wird auch später die heute zervissen 'en Fäden
wieder anzuknüpfen erleichtern . Die Sitte , ist aber nur etwas,
Aeußeres , die Sittlichkeit dagegen -wächst -von innen herauf sie
-flt Hingabe an den Nächsten Äs «zum Aeuhersten.

Wie soll nun diese Sittlichkeit mit dem Kriege in Verbin¬
dung gebracht werden ? Es ist nicht Lieblosigkeit , sondern die
Liebe zum -Vaterland , die Liebe zu den Volksgenossen , die un-
hinausgettieben «hat in den- Kampf, die Liebe zu allem, was
uns hoch und heilig ist. Das Bewußtsein , daß Ovganffation
und Disziplin not -wendig sind, ist uns durch diese Kriegstage
wieder ettgehämmert worden, Pflichterfüllung , das ist -es-, was
uns httaustreibt und Pflichterfüllung verlangt -von unS, datz
wtt auch im Kriege sittliche Menschen sind . Wtt freuen uns ,
wenn -wtt mit einem guten Gewissen u-ntSr die Menschen tteten
können. Was unS das Gewissen- ist, ist den weniger gebildeten
Menschen Gott , da sind wir fast aus dem gleichen StandpuM .
-wtt - haben nur verschiedene Namen dafür . Es gibt Menschen ,
die nur deshalb sittlich sind und gut -handeln, weil sie Angst
haben- vor einer Vergeltung im- Jenseits . Nur in der Furcht,
nur unter Zwang können sie sittlich sein. Das soll bei uns nicht
stattfttden . Wir kennen des Menschen Würde und wollen - sie
Hochhalten . Wtt wollen uns nicht vor uns selber schämen und
so gibt es Tausende und A-be-rtausenide Soldaten im Feld, welche
gut sind, nur um ihre Würde aufrecht zu erhalten , daß sie als
braver tapferer Mensch zurückkehren könnenc Der Krieg ist eine
Prüfung für jeden Menschen , der nach Vervollkommnung strebt .
Nicht alle , die -hinausgezogen sind , sind Helden, aber im allge¬
meinen ist großer Milt und große Tapferkeit vorhanden- und
-wir -wollen- nur wünschen, daß sie diesen Mut zurückbringen in
das Leben des Friedens . Ter Krieg hat uns -den Gemein¬
schaftsgeist gebracht, den wir io lange vergebens suchten im Frie.
den , und wtt können- nur hoffen^ daß er bleibt und sich vettieft
Für uns -aber heißt es kämpfen, und unfern Kindern voran-
gehen durch unser Vorbild , «dam 'it wir eine Zukunft uns und
ihnen bauen können in Sch-önheit , Wlabrheit und Gerechtigkeit .

Die Zu-hörerscka-st , die den - Saa -l -bis au -r -'den letzten Platz
füllte , folgte den- Ausflibrungen des N '--dn>ers -mit svannender
AufMerIsa-mVeit. Wesentlich zur Eühvhnng «der Sttmmung
ttugen wieder die feinsinnigen , innig und gefühlvoll zu Gehör
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gebrachten Biotin - und Kl<wi«vvorträge der Herren H. Po -
lenskh und A . Sartori der . <j.* Verwundeteiltransporte . In der letzten Woche waren vom
Roten Kveuzs wsedor zwei große Transporte zu bewältigen.
Um Montag kam ein Düannheirner Zug mit 100 Verwundeten ,
darunter 94 liegenden, hier an. Von 5 Uhr bis 149 Uhr ging
der Abtransport in Anbetracht der Schwier gleiten recht vasch
vor sich. Am 11 Februar kamen 248 Leute durch. Sie wurden
rasch, pünMich und reichlich verpflegt, so daß der Zug in kür¬
zester Zeit absahren konnte .* Goldsammlung der Soldaten . Sie uns das Kriegs -Beller,
dungsamt ^

des ^ 14. Armeekorps mitteilt , erging an die seweils
nach Hause beurlaubten Mannschaften des KriegSbekleidungS-
amtes das Ersluchen, in ihren HeimatSovten noch 'befindliches
Gokd öinzuwechseln unld bei den Kassen des KriogSbekleidungs-
amtes zur Abliieefrung zu bringen . Dom 1. Januar bis 'heute
'wurden 101450 Mark abgegeben. Die Sammlung wird sorr-
gesetzt.* Gegen den Arbeitermangel in der Landwirtschaft. In
nächster Zeit wird in Karlsruhe eins Konfevenz stvttnndcn ,in der über den Arbeitermangel in der Landwirtschaft gespro¬
chen wenden soll . An der Besprechung, die das Ministerium
des Innern ' veocrNlaht hat, werden die Vertreter der Jntcressen -
tengruppen (auch des Roten Kreuzes ) teilnehmen. In einem
Erlaß des genannten Ministeriums wird auch die Zuteilung
von Kriegsgefangenen an die Gemeinden in Erwägung
gezogen .

* Keine Fastnachtsküchle . Von behördlicher Seite wird mir
besonderem Nachdruck Äarvuf aufmerksam gemacht , daß das
Backen von Fastnachtsküch-iln, lda solche nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen nicht unter den Begriff Kuchen fallen und nicht aus
Blätterteig bestehen , sowohl den Bäckereien , Gast - und
Schankwirtschaften , Speiseanstakten usw. ufw.wie den Haushaltungen verboten und die Uebertretnng
dieses Verbots unter Strafe gestellt ist.

Neues vom Tage .
Tötlicher Fliegerabsturz .

TU. Breslau, ' 15 . Febr . Gestern mittag ist auf dem Gan -
dauer Exerzierplatz bei BveSlau ein Doppeldecker aus über
200 Mter Höhe abgestürzt . Die beiden Insassen , ein Werkmei¬
ster und ein Pilot , der erst vor kurzem die Prüfung bestanden
hatte , wurden tot aus den Trümmern hervorgezogen. Ueber die
Ursache des Absturzes konnte 'bisher nichts festgestellt werden.Die junge Frau des Piloten war Zeugin des Todessturzes.

Hochwaffer.
Rom , 14 . Febr . (W .T .B. Nicht amtlich. ) Infolge der

Regengüsse sind mehrere Flüsse, darunter der Arno, der Renv
und der Bisenzio, im Steigen begriffen. Der Tiber, der in
Umbria über dir Ufer getreten ist und mehrere Felder über¬
schwemmte , zeigt auch in Rom ein starkes Anwachsen . Mehrere
Orte oberhalb und unterhalb der Stadt sind überschwemmt,
ebenso einige Keller und niedrig gelegene Straßen . Boote brin¬
gen den durch das Hochwasser abgeschnittenen Häusern Lebens¬
mittel zu.

Rom , 15. Febr . (W !DB. ) Das Hochwaffer des Tiber
nahm gestern nachmittag weiter zu, füllte die Wölbungen einiger
Brücken , namentlich der Engelsbrücke, und trat vielfach über die
Ufer, besonders in der Engelsgaffe. In Bergo, in der Bia Mar -
morata und in der Umgebung der St . Paulsbasilika auf der
Bartholomäusinsel erreichte das Waffer die ersten Stockwerke der
Häuser . Im Heiligen Geistspital wurden die im ersten Stock¬
werk liegenden Kranken höher hinaufgeschafft. Ein Calcium-
Karbidlager in der Bia Pentense wurde überflutet , aber die da¬
durch verursachten Explosionen forderten keine Menschenopfer.
Pioniere und Feuerwehr griffen ein. Der König lieh sich von
dem Bizebürgermeister über die Lage Bericht erstatten und be¬
suchte die überschwemmten Gegenden im Automobil. Nach der
„Tribuna " nimmt auch der Papst lebhaften Anteil an der Ueber -
schwemmung. Nach dem „Giornale b 'Jtalia " lassen die Nach¬
richten aus den stromaufwärts gelegenen Städten auf ein Ab¬
nehmen des Hochwassers schließen .

33 spanische Soldaten ertrunken.
WDB . Barcelona , 15. Febr. ( Nicht vmtlich. ) Wie die Blät¬

ter aus Larvache melden, ist sine Barkasse mit 90 spanischen
Soldaten gekentert . 33 Mann sollen ertrunken sein.

Die Bombe im Theater .
Sofia , 15. Febr . (T . U. ) Bei einer von den Schauspielern

dos hiesigen Nationaltiheaters veranstalteten Wohltätigkeits -Vor¬
stellung wurde durch >daS Fenster eines Saales eine Bombe ge¬
schleudert. Sie explodierte mitten in dem Raum und verletzte
mehrere Personen , darunter einige schwer . Unter den Verletzten
befindet sch auch der Schwager des Kriegsministers sowie ein
'Sohn 'des früheren Kriegsministers Bojadchev. Der letztere ist
seinen Verletzungen erlegen. Ueber die Attentäter konnte bisher
nichts 'bestimmtes ermittelt werden . Diele glauben an die Mög¬
lichkeit, daß das Attentat von Serben ausgesührt worben ist.
Es ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß es sich um bie Tat eines
Irrsinnigen handelt .

Letzte Nachrichten .
Erhöhung der Sarloffelhöchstpretse.

WTB . Berlin , 15. Febr . (Amtlich .) Ter Bundes¬
rat hat in seiner heutigen Sitzung die Höchstpreise für den
Zentner Speisekartoffeln um 1,75 Mk . erhöht .
Bei dem Mangel an Futtermitteln und dem verhältnis¬
mäßig niedrigen Preise der Speisrkartoffeln besteht die
Gefahr , daß die Vorräte an Speisrkartoffeln im großen
Umfange als Viehfutter verwendet werden. Es kommt
aber in erster Linie darauf an , daß in den nächsten Mo¬
naten Speisekartoffeln für dir menschliche Ernährung vor¬
handen sind. In derselben Verordnung sind schon jetzt
Höchstpreise für inländische Frühkartoffeln , die in der Zeit
vom 1. Mai bis 15. August geerntet werden , auf 10 Mk .
festgesetzt. Damit soll für Gärtner und kleine Landwirte
— besonders in der Nähe der Städte — ein Anreiz ge¬
schaffen werden, möglichst viel Frühkartoffeln zu bauen, die
in den Monaten Juni und Juli für dir Volksernährung
zur Verfügung stehen .

EinZeppelin im Kampf mikfranzösischen
Fliegern .

Berlin , 15 . Febr . Verschiedene Morgenblätter be¬
richten nach dem „Daily Chronicle" über einen Luftkampf
eines Zeppelins , der auf Beifort zufuhr , mit drei
französischen Fliegern . 40 Minuten lang fand
eine starke gegenseitige Beschießung statt. Das Luftschiff
entschwand nordwärts in der Richtung auf Paris .

Einstellung des tu ^ ? mfchenHandels -
verkehrs mik England .

Berlin , 15 . Febr . Die „Bost. Ztg ." meldet üebr
eingestellte Schiffahrtslinien in einem Hamburger Tele¬
gramm aus Christiania : Die '

norwegischen Dampf¬
schiffahrtsgesellschaften haben am 14. Februar beschlosien,
den Handelsverkehr mit England ab 18. Februar vorüber¬
gehend einzustellen mit Ausnahme der Postdampfer und
aller auf englisches Risiko fahrenden Dampfer.

Ein englischer Trick gegen den
Ankerfeeb oolkrieg.

Rotterdam , 15. Febr . Wie aus zuverlässiger
Quelle berichtet wird , werden bereits die Schiffe der eng¬
lischen Harwichlinie so übermalt , daß sie den Schiffen der
holländischen Batavialinir gleichen. Schiffsrumpf, Schiffs¬

teile und Boote erhalten die Farben dieser holländischen
Linie . Auch die Namen werden überstrichen .

Der ruffische Ministerpräsident zurück-
getreten .

Berlin , 15 . Febr . Dem „Berl . Lokalanz ." wird ans
Mailand gemeldet : Aus London sind Meldungen
von bevorstehenden wichtigen Aenderungen im
russischen Ministerium eingetroffen. Der Mi»
nisterpräsident sei seines Postens enthoben und zum
Präsidenten des Reichsrats ernannt worden . Zu
seinem Nachfolger soll der Ackerbauminister Kriwo »
schein ausersehen sein .

Ein englischer Kredit für Belgien.
WTB . Zürich , 16 . Febr . (Nicht amtlich.) Der „Neuen

Züricher Zeitung " zufolge eröffnete die Bank von Eng¬
land der belgischen Regierung einen weiteren Kredit von
250 Millionen Francs , so daß die Schuld Belgiens
bei England auf 600 Millionen Francs steigt .

Ein englischer Kreuzrrkommandant gestorben .
WTB . Konstantinopcl , 15. Febr . (Nicht amtlich .) Aus

sicherer Quelle verlautet , daß der Kommandant des eng¬
lischen Kreuzers „H a r d i n g e" seinen Verletzungen , die
er im Kampfe vom 9 . Februar erlitt , erlegen ist. In
dessen Verlauf wurde der Kreuzer durch osmonisches Ge¬
schützfeuer derarttg beschädigt , daß er gefechtsunfähig
wurde ._ •

ÜClasaeretand des Rheine.
Schusterinsel 1 .23 m, gef. 7cm , Kehl2 .33 m, gest. 3cm,

Marau 391 m, gest . 15 cm , Mannb er m 3.44 m, gest . 32 cm .
Briefkasten der Redaktion .

A. Sch. 1 . Gew. Dr . Frank 'hat ein Mter 'von 40 Jahren
erreicht. Seit 1905 war er im Landtag und seit 1907 im Reichs¬
tag . 2. Wie viel sozialdemokratische RoichstagSaügeovdnetö zur¬
zeit zum HoereSdianst eingegogen sind , können wir nicht an -
geben, da sich die Zahl durch die Neneinbernfungen ständig
ändert .

Veretneanzelger .
Durlach . (Sängerbund Vorwärts . ) MittwochVr9 Uhr Sing ,

stunde im Lokal. Erscheinen der noch anwesenden Sän¬
ger Ehrensache. 5056 Die VereinSleitrmg.

Spirlplan des Hofthentrrs Karlsnrhe.
Dienstag . 16 . Februar . C. 34. -Mittelpreisc . „Die lusffgen

Weiber von Windsor ", komisch-phantastischeOper in 3 Mten
mit Tanz von Nicolai . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .
(4 Mk .)

Mittwoch, 17. Februar . A . 34 . Kleine Preise . „Nathan der
Weise" , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lesiing. An-
fang 7 Uhr , Ende nach llll Uhr. (3 Mk .)

Donnerstag , 18. Februar . B . 35. Kleine Preise . „Wallen¬
steins Lager " , dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller.
„Die Piccolomini ", dramatisches Gedicht in 5 Men von
Schiller . Anfang )47 Uhr, Ende ,411 Uhr. (3 Mk.)

Freitag , 19. Februar . A . 36 . Mittelpreise . „Don Juan ", große
Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang )47 Uhr , Ende
»410 Uhr . (4 Mk .)

Sonntag , 21 . Februar . C . 35. Große Preise . „Fidelio", Oper
in 2 Akten von Beethoven. Anfang Wl Uhr, Ende 9 Uhr.
(4,50 Mk.)

Montag , 22 . Februar . B . 36 . Kleine Preise . „Wallensteins
Tod", dramatisches Gedicht in 6 Akten von Schiller. An.

fang 7 Uhr , Ende gegen 9411 Uhr. (3 Mk .)

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel; für die In »
sevate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstmße 24 .

> Frisches H
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Im Lokale der „Liederhalle"
Kaiser-Wilhelm -Paffage 1¥

ist das

r»berIiill> se -M«seW
ausgestellt. Eintritt frei .

Geöffnet : Sonntags von 10 bis 12 Uhr
Werktags von 1j2i bis 7 Uhr,

Landestnberkulose -Ausschutz.
_ Basischer Frauenverein . Abt . V .) 5041

Kopf18 20
3 Waggon

1« Simile« Licht ffir 2 Pst.
fernen , geruch- u. gefahrlos , ewig SaNsar , für Haushalt , Flur ,
Auto u. Wagenbeleuchtung , per Stück 95 Pfg ., l .50 u . l .80 Mk.
Leuchter hierzu 40 Pfg Versand bei Voreins, des Betrages , 20 Pfg.
Porto , Nachn . 20 Pfg . mehr. A . 2» euch»«, Düsseldorf, Morfestr. 8.

iißllUllllt
Kopf 35 Pfg-

§chim; mr? el»
| V. 32 «g. £

um . b . H>
*t>«Un bah »«»«'***VtrSj

Deutsch - Polnisch i
SMWchlest fnr FeldWalr«.

Preis 15 Pfennig . — -
Inhalt : Svrachregeln — Zahlen — Lebensalter — Jahres¬

zeiten , Monate und Tage — Zeit und Geld — Post und Eisen¬
bahn — Handel und Berufe — Kriegswesen — Die militärischen
Grade — Bekleidung , Ausrüstung, Uniform — Im Lazarett —
Nahrungsmittel — Eigenschaften — Farben — Die Familie —
Gespräche .

B«W«w«g „BslHisreund "
, L»!sk«slr. 24.

Toppelfl . Spiritusgasherd ,
eine Vogel hecke , und eine
Pupvenwiege febr billig zu verk.
Mühlburg , Harvtstr . >4. Hth.
Aoel aren imBeierth Wäldchen

jlmhangtnch .
Bitte abzuaeben Maria -

AleLaudraftrqße 28 , 2. St .

Zu n Neubau des Schul¬
hauses am Tullaplatz ist der

Dnoieumbelag
mit Gipsestrich

zu vergeben.
Vordrucke dafür können be 'm

städt .Hochbauamt.Karl- Friedrich-
Str ße Rr . 8, Zimmer Nr. 188,
abgebolt werden .

Daselbst fitvb auch die Angr-
bo e bis
Freitag de» 26 . Febr . 1815 »

vormittags 11 Uhr »
einzureichen . 5057

Karlsruhe , 16. Febr . 1915 .
Städt . Hochbanamt .

Zuverlässiger, tüchtiger

Krankenwärter
»um sofortigen Eintritt gesucht.
Bewerbungen ohne Zeugnisse
über bisherige Tätigkeit in der
Krankenpflege zwecklos. 5044
Städt . Krankenhaus Karlsr .

Korsette« 8rn nur prima
Qualitäten , be¬

quemer Sitz, hach und ganz
nieder, Stück 2und höher. An¬
getrübte Sachen weit unter Preis

Kaiserstr . 121 , 4 . Stock.

Photographien
äusserst billig

mustergültige Ausführung
schnellste Lieferung
Photograph,Atelier

Bausch $ fester
Erbprinzenstr . 3.

Bitte die Firma and Strasse beachten-

Sitliilirfprntitr
Mdhornslrche 36

liefert sämtliche Arbeite » in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

Httrc«-«.Il «c»ft!csCl
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 .58 ,
jetzt nur Mk. 8 . 50 . 4814

Verkaufe und
CT mm fWoxttoäljrenb neue
“ “ •• ** * ” und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren ,
Waffe» , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 23
Erstes größtes An - l . piiy
u . Berkau ssaeschäft UVV /
Markgrafenstr . 22 . Tel . 2015 .
förfltrflt per sofort für bau-
mtllUJl etnb ein älterer

Schlosser
für unsere Rolladenfabrik, der
möglichst schon auf Besch äge ein¬
gearbeitet ist und möglichst auch
montieren kann. 5046

Zu melden bei der
Karlsruher 3aloufie- und

RoAdensabrik. G. m. b . H.,
Durlacher Allee 58 .

BadischeRote+
Geld-Lotterie

Ziehung schon 20. Februar
3328 Geldgew . u 1 Prämie

37000 M.
Haupttreffer i günst . Falle

15000 M.
Hauptgewinu tn »

10000 M.
3327 Gewinne

22000 M.
I ncaälM \ 11 Lose 10M.Lüaoaim . /Firtoa . llsteMPIj.
empfiehlt Lotterie -Untern .

2. Stürmer
Siralllrari I. E. , Laifstrale 111.
Filiale: Kel! a . Id .. Oaoplstr. 47.

In Karlsruhe : Carl Güte,
Hebelstrasse 11/13 ,

Tür die

Meil -WW
beute eintreffend

gröbere Sendungen

Morgen beginnt Ziehung

Deutscher Flotteugeldlose
ä 3 .3 »

Haupttreffer : Mk . 7500 » ,
Mk. 40000 , 20000 , 10000 usw .,

Ziehung dauert 3 Tage.
Bad . Kreuzlose & 1 . — bei

AuAnch m fallt*
jeugen .

Carl Götz |
Hebelstr . 11/15 , Karlsruhe .

Schneider gesucht
auf Militär - Mäntel , -Röcke
und -Hosen . 5660

Höchste Bezahlung .
Dauernde Beschäftigung.

Mees & Löwe
Kaiserstr . 46 , Karlsruhe

Telephon 2483 .

Der Anstrich von 42 Fahr¬
zeugen ist öffentlich zu vergeben .

Angebote wollen unter Ver¬
wendung des besonde en Vor¬
druckes, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift spätestens
Donnerstag » den 25 . Fe¬
bruar ds . IS .» vormittags
10 Uhr bei uns eingereicht
werden . 5054

Bedingungen liegen auf un¬
serem Geschäftszimmer Nr . 99,
Rathaus , 3. Stock, zur Cinsichts-
» ahme auf. Hier iverden auch
AngebotSvordrucke abgegeben .

Karlsruhe , den 12. Febr. 1915,
Städt . Tiefbauamt .

Stuhl flechterei
Laninger , Marienstr: 75. 3%
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Nachruf !
Am 13. Februar 1915 ist unser allverehrter 1 . Vorsitzender

Herr Wilhelm Vetter
Fabrikant und Großh . Hoflieferant

nach glücklich überstandener Operation zu Heidelberg sanft entschlafen .
Der Verstorbene hatte in langjähriger aufopfernder und selbstloser Weise seine

Kräfte unserer Kasse zur Verfügung gestellt .
Sein Edelsinn, sein unbeugsames Gerechtigkeitsgefühl und sein Entgegenkommen

gegen Jedermann waren uns stets ein gutes Beispiel .
Wir verlieren in dem Verstorbenen ein liebenswürdiges Kollegial -Mitglied und einen

treubesorgten Vorgesetzten , dem wir ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren werden.
Wir beklagen in dem Dahingeschiedenen einen sehr schweren Verlust.
Sein Wirken und sein Name sind mit der Geschichte unserer Kasse auf immer

verbunden. 6047

Allgemeine Ortskrankenkasse Rastatt -Stadt.
Der Vorstand :

D. Meliert , 2. Vorsitzender.
Die Verwaltung :

J . Hemmer , Geschäftsführer.

Dreher, Schlosser u. Maschmen -
arbeiter gesucht. Auch geheilte
Kriegsinvalide » werden
angenommen. Ungelernte Ar¬
beiter können angelernt werden.
Maschinenfabrik Lorenz,

Ettlingen (Baden). 5035

Berel« für «Mgesche Lebe«;- nnb
Heilweise E. B. Karlsruhe

Oeffenttieher Vertrag
am Freitag den IS . Februar ISIS » abends 8 V« Uhr » int

großen Eintrachtsaal » Karl - Friedrichstrotze 30.
Emil PeterS . Schriftsteller aus Berlin spricht über

J!e Mische «. Wiche MderBittSeitsch-
Ms durch den Mg

Was wir dem Kriege danken und Was er «ns für das ,
Leben lehrt . 6042 '

Eintrittspreise : Mk . I . - » Mk . - .50 .
Reinertrag zu Gunsten der Hinterblieben - Fürsorge der

Stadt Karlsruhe .

» Lernhardstr . 8 » 4. St . rechts
■ö ist ein gut möbl . Zimmer
billig zu vermieten.

Nachruf.
an meinen liebenBräutigam

Adolf Letzte .
Fürs Vaterland bist Du

gefallen,
In dieser grotzen schweren

Zeit.
So jung, so frisch mit roten

Wangen
Gingst Du wohl in die

Ewigkeit.
Ich werde immer an Dich

denken,
Mein Herz schlug nur allein

für Dich !
Getreu bis an des Todes

Enden
Die Träne fliestet endiglich .
So ruh ' jetzt aus in Welfch-

lands Erde,
Gestritten hast Du wie ein

Held.
Die SiegeSpalme wird Dir

werden
Dort droben in der neuen

Welt.
Schlaf ' wohl und ruh ' jetzt

in ver Ferne,
Im Massengrab, so still

und süß,
Bis datz der Herr des

Himmels Sterne 3081
Dich nehmeauf ins Paradies .
KarlSr .-Rinth ., 15. Feb. 1915.

Luise Schaufele .

WM
Waidsfr . 30

sowie 5052

Schillersfr. ZZ.
Mittwoch bis einsehL

Freitag.

Militärische Aufnahmen .
Aktuell ! Aktuell !

Die Wirkung eines
Extrablattes.

Dev steckte
Drama in 3 Akten mit

V. Psllander .

In der Nacht , wenn
die Liebe erwacht!

Erlebnisse in 1 Akt .

Oie Huelgaf -Felsen.
Naturaufnahme .

Das Geheimnis des
Fürsten .

Drama in 3 Akten mit
Psilander .

Amor fanzf Tango .
Lustspiel in t Akt .

Durlach.
Statt befonderer Hnzeicfe .

Nach kurzem schweren Leiden starb heute morgen
5 Uhr mein guter, treubesorgter Mann , unser lieber
unvergeßlicher Vater , Bruder . Schwiegervater und
Großvater

KldCf, Werkzeugschlosser
im Alter von 58 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Jngeborg Klaer .

Dnrlach » 15 . Februar 1915 .
Die Kremierung findet Mittwoch, den 17. Februar ,

nachmittags 5 Uhr in Karlsruhe statt.
Blumenspenden werden im Sinne des Entschlafenen

dankend abgelehnt. 5049

Allgemeine SrtsllrMMO
Rastatt -Stadt .

Wegen Todesfall sind unsere Geschäftsräume
heute geschloffen .

Rastatt , den 16. Februar 1915 .
Der Vorstand

Sozialdemokrat . Verein Durlach.
'Codes-Hnzeige .

Wir setzen hiermit unsere Parteigenofien und Ge-
nosiinnen geziemend in Kenntnis , datz unser alter
Parteiveteran Genosse

Karl Klaer
nach kurzer Krankheit am Montag , den 16. Februar ,
gestorben ist.

Wir werden dem überzeugungsvollen Kämpfer für
unsere Sache ein bleibendes Andenken bewahren.

Die Kremation findet Mittwoch, 17. Februar , nach¬
mittags 5 Uhr, im Karlsruher Krematorium statt .

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung. 5050
Der Vorftand.

Deutscher Metallarbeiter-Verband Karlsruhe
Mitgliedschaft Dnrlach .

Hodes -^ln2eige .
Wir setzen unsere Mitglieder in Kenntnis , datz

unser langjähriger Kollege

Karl Klaer , Schlosser
im Alter von 67 Jahren gestorben ist.

Die Kremierung findet Mittwoch, den 17. Februar ,
nachmittags 5 Uhr, in Karlsruhe statt und ersuchen
wir unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Karlsruhe , den 16. Februar 1915 . 5059
Die Ortsverwaltuug .

DMUbeites aller Art liefert schnell und billig

BuchdrMerei BMssteuud .

5048

Bekanntmachung .
Brotverkauf betreffend.

Wir ersuchen die hiesigen Bäckermeister , uns die Listen , in
die sich ihre Kunden für künftigen Brotbezug eingetragen haben,
bis 17 . Februar einzureichen , soweit dies noch nicht geschehen
ist. Wer die obige Frist versäumt, setzt sich der Gefahr aus ,
datz seine Versorgung mit Mehl Störungen erleidet. Ratsam
ist daß für den geschäftlichen Gebrauch eine Abschrift der Liste
zurückbehalten wird ; Vordrucke dafür stehem beim Rathaus -
Pförtner zur Verfügung. 5045

Karlsruhe , den 13. Februar 1915 .
Das Bürgermeisteramt .

Standesbuch auszüge der Stadt Aurtach .
Geburten . Elisabeth, Vater Karl Rohrer , Schuhmacher¬

meister . Gustav Wilhelm, Vater Christian Friedrich Hübsch,
Fabrikarbeiter . Hilda, Vater Heinrich Wilhelm Hiltz, Metall -
schleiier .

Eheschließungen . Emil AugustGauder , Schuhmacher,
und Jda Böser, Fabrikarbeiterin , beide in Durlach.

Sterbefälle . Luise Anna Hilda, Vater Adam Christoph
Kleiber, Metallschleifer, 6 Monate alt . Ludwig Altfelix, Privat¬
mann, ledig, 66 Jahre alt . Hermann Julius , Vater Max Meier.
Fabrikarbeiter . 11 Monate alt . Heinrich Klotz , Fuhrmann , Ehe¬
mann, 52 Jahre alt . Heinrich Wilhelm Karl Weiler, Blechner
und Installateur , ledig, Musketier , 23 Jahre alt . Hermann
Wagner, Fabrikarbeiter , ledig, Kriegsfreiwilliger , 19V. Jahre alt .
Erna Rosa Katharina , Vater Jakob Friedrich Ernst, Zimmer¬
mann, 11 Wochen alt . Johann Karl Weber, Maschinenarbeiter,
ledig, Unteroffizier , 26 '/« Jahre alt . Albert Georg Diehl,
Maschinentechniker , ledig, Musketier, 22V« Jahre alt . Otto Artur
Paul Derbogen, ledig. Werkzeugschlosser , Musketier, 20"/« Jahre
alt . Berthold August Müller , Reisender, ledig, Musketier,
21 Jahre alt .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote . Philipp Kaufmann von Sinsheim , Gärt¬

ner in Sinsheim , mit Luise Weber von Steinsfurt . Erich Schu¬
bert von Essen, Ingenieur hier, mit Matilde EngShuber von Ering .

Eheschließungen . Anton Stich von Schmölau , Tag¬
löhner hier, mit Katharina Schlögl von Weitzensulz. Ludwig
Rath von hier, Gepäckträger hier , mit Elise Leitz von hier. Otto
Meyer von Steinbach, Bahnarbeiter hier, mit Angnes Schmitt
von Bietigheim. Johann Keller von Rosenberg, Postbote hier,
mit Berta Ebel von Singen . Heinrich Phieler von hier, Hand¬
lungsgehilfe hier, mit Anna Eitzler von Münzrsheim . Luigi
Bazzini von Pavia , Betriebsleiter hier, mit Maria Ernst von
Bulach . Friedrich Denecke von Hannover, Geschäftsführer hier,
mit Luise Felix von hier. Paul Püschel von Grottau , Steindrucker
hier mit Maria Trautz von Jspringen . Christian Raupp von
Büchig , Maurer hier, mit Karoline Waldenmaier von Blankenloch .

Geburten . Marie Hedwig, Vater Gottlob Walter , Metz¬
ger. Erwin Oskar . Vater Franz Müller , Prosekturdiener. Ger¬
trud Paula Berta , Vater Hermann Schrepfer, Postsekretär. Waller ,
Vater Albert Meinzer, Schlosser . Karl Oskar Wilhelm, Vater
Karl Schmitt, Schiffer. Laura Emilie, Vater Karl Ruppert , Be¬
triebsassistent. Klara Frieda . Vater Leonhard Groß , Metzger und
Wirt . Friedrich Karl , Vater Anton Clemens, Schneider.

Todesfälle . Hermine, alt 1 Jahr 8 Monate 2 Tage ,
Vater Emil Ratzel , Pflästerer . Jakob Herold, Landwirt , Witwer,
alt 67 Jahre . Willy , all 7 Monate 20 Tage , Vater Karl Traub ,
Wagenführer. Hans Josei , alt 2 Monate 14 Tage , Vater Georg
Otzner , Bierbrauer . Cölestine Wernert, Witwe des Sattlers An¬
dreas Wernert, alt 62 Jahre . Eugen Gerbert . Schlosser , Ehe¬
mann, alt 35 Jahre . Wilhelm Bender, Professor, Ehemann, alt
61 Jahre . Luise Bader , Dienstmädchen , ledig, alt 32 Fahre .
Theodor, alt 1 Jahr 4 Monate 19 Tage, Vater Karl Lipp, Ein-
kassierr .

> Frisch MiisserteD
öioch-Me

per
Pfund 28Pfg.
find in nachfolgenden I

Filialen erhälttichr

Zijhringersttatze 21.
Huuilloldtstratze 22,
Durlacher Allee 32.
Marllgrafeuftt. 40.
Marienstratze 58,
SchStzenstratze 37,

6, I
Goetheftratze 23. m

ilHZtl
Ulaldsfr. 30

sowie 6053

Schillersfr. ZZ.
Mittwoch bis einsehL

Freitag :

Aktuell ! Aktuell *

Die Wirkung eines
Extrablattes.

Der Hechte
Drama in 3 Akten mit

V . Psilander .

In der Nacht, wenn
die Liebe erwacht!

Erlebnisse in 1 Akt.

Die Huelgaf - Felsen.
Naturaufnahme .

Das Geheimnis des
Fürsten .

Drama in 3 Akten mit
Psilander .

Amor fanzf Tango.
Lustspiel in 1 Akt.
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